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a alfe Spiceſf
England Krm in Arm mit Frankreich Kein kurzes
Moratorium Einigkeit in der Finanzkontrolle

Brüſſel wirft ſeinen Schatten voraus

Das Bröſſeler Programm
London, T. Dezember.

Nach dem Pariſer Berichterſtatter der „Times“ enthalten die

ftanzöſiſchen Vorſchläge für die Brüſſeler Kon-
feren z folgende Punkte:

Kein beſonderes Moratorium für Deutſchland
hne beſondere Pfänder;

Herabſetzung der deutſchen Entſchädigung parallel mit
der Herabſetzung der interalliierten Schulden;

Reviſion der Prozentſätze der Alliierten an den deut
ſhen Zahlungen Frankreich habe Aunſpruch auf mehr als 52
Krozent, ſo daß England auf einen Teil ſeiner Reparations
anſprüche werde verzichten müſſen);

jeder vorfätzliche Verſuch Doeutſchlands, ſich den
Forderungen oder finanziellen Reformen zu ent
ziehen müſſe Sanktionen nach ſich ziehen;

die örtliche und zeitliche Ausdehnung der Beſetzung
Errichtung einer Zollſchrauke um das Ruhrgebiet und
allgemein wirtſchaftliche wie adminiſtrative Organiſation

des Rheinlandes.
Den Blättern zufolge ſcheint Poincars6 zu beabſichtigen,

ſich auf der Londoner Vorkonfeyenz auf die Darlegung des fran
ziſiſchen Standpunktes auf die Frage eines Moratvriums
für Deutſchland und die franzöſiſchen Bedingungen für eine
Finanzkontrolle und produktive Pfänder zu be-

ſchränken, die Herabſetzung der deutſchen Entſchädi
gung und die Ausgabe einer internationalen An
leihe aber der Brüſſeler Konferenz vorzubehalten.

Hranzöſiſch- engliſche Knnäherung
9 London, 6. Dezember.

Jn Downing Street und im Schatzamt wird an der Zuſam
menſtellung des Materials für die Londoner Vorkonfe-
ren z gearbeitet, das auf Grund der Berichterſtattung des Ber
liner Botſchafters Lord d'Abernon noch in einigen Fragen
eine Ergänzung erfahren hat. Der Gedankenanstauſch
zwiſchen Poris und London hat keine neuen Geſichtspunkte er-
geben, da Poincars an ſeinem Standpunkt feſthält. Die eng
liſche Regierung hat, wie von politiſcher Seite beſtätigt wird,
ihre Abſicht, zunächſt ein neues zweimonatiges
Moratorium für Deutſchland zu verlangen, infolge des
franzöſiſchen Widerſpruchs definitiv aufge
geben. Obgleich die Schwierigkeiten, die einer Verſtändigung
im Wege ſtehen, durchaus noch nicht beſeitigt ſind, iſt doch in
verſchiedenen Fragen bereits eine Annäherung zwiſchen
dem engliſchen und franzöſiſchen Standpunkt
erzielt worden. So dürfte in der Frage der deutſchen Finanz-
kontrolle zwiſchen den Alliierten keine Meinungsver-
ſchieden heit mehr beſtehen, da auch hinſichtlich ihrer tech-
niſchen Durchführung Uebereinſtimmung zwiſchen London und
Paris herrſcht

Ein neuer deutſcher Reparationsplan

Berlin, 7. Dezember.
Bei der geſtrigen Beſprechung der Reichsregierungen mit

den Miniſterpräſidenten der Länder wurde volles Einver-
ſtändnis darüber feſtgeſtellt, daß die Note an die Repa-
rations kommiſſion vom 13. November die
Grundlage für die zu befolgende Politik bilden ſoll und
nichts von der Reichsregierung unterlaſſen werden dürfe, um in
Durchführung der Note zu einem poſitiven Ergebnis zu kommen.

Jn der Frage des Rheinlandes und der beſetzten Ge-
biete ſtimmten die Vertreter der Länder einſtimmig den Erklä-
tungen zu, die der Reichskanzler am 25. November und 3. De
zember abgegeben hatte.

c

Laut „V. Z.“ wurde innerhalb des Reichskabinett s
ein Plan beraten, um mit den Alliierten zu einer umfaſſenden
Regelung über die geſamten Reparationsverpflichtungen Deutſch
lands zu kommen. Man habe mit hervorragenden Ver
tretern der deutſchen Wirtſchaft Fühlung genom-
men, um die Jnduſtrie für eine Mitwirkung an dem neuen
Reparationsplan zu gewinnen.

Sein Hauptgedanke ſei, auf dem Berhandlungswege mit
den Alliierten zu einer Begrenzung und Neufeſtſetzung
der Reparationsver pflichtungen Deutſchlands zu
kommen und ferner eine internationale Anleihe auf-
zunehmen, von der ein Teil Frankreich zugutekommen ſolle, der
andere Teil der Stabiliſierung der Mark. Es heißt, daß die
Regierung noch vor Montag, alſo vor Beginn der Londoner Be
ratungen, mit dem poſitiven Vorſchlag an die Reparationskom-
miſſion herantreten wird. Laut „L. A.“ ſind die Partei
führer für den Freitag zum Reichskanzler gebeten worden.

Ver baheriſche Miniſterpräſident v. Knilling reiſte
geſtern von Berlin nach München zurück. Ueber das Ergebnis
der Berliner Verhandlungen wegen der deutſchen Antwort auf
die Sühneforderung der Entente für Jngolſtadt und
Paſſau will eine Korreſpondenz wiſſen, daß anſtelle der
bayeriſchen die deutſche Regierung die verlangte
woraliſche Genugtuung geben werde. Die deutſche
Antwort werde bezüglich der beiden Städten auferlegten
finanziellen Bußen die Entſcheidung eines inter
nationalen Schiedsgerichtshofes anzurufen vor-
ſchlagen. Man meint, daß die Note am Freitag übergeben wer
den wird.

In der Vollſihung des yreuhiſchen en gab der
namens r en eine Sr

chtgegen die Gewaktpoliti? der franzöſiſchen

S

haber. Der Staatsrat ſtellte feſt, daß alle Lockungen und Ein
ſchüchterungsverſuche am Rhein entſchiedener Ablehnung begeg-
nen und fordert. daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
auch für das Rheinland gelte.

Ober und Regierungspräſidenten von Nieder und
Oberſchleſien fordern in gemeinſamem Aufruf die Schle
ſier, die ja die Leiden der Fremdherrſchaft erduldet haben, auf,
mit allen Kräften den Rheinländern zu helfen und
die Nöte des Rheinlandes zu lindern.

Der in Dortmund zuſanimengetretene Bezirksparteitag der
vereinigten ſozialdemokratiſchen Parteien des weſtlichen
Weſtfalens erhob gegen die franzöſiſchen Gewaltpläne
ſchärfſten Einſpruch und ſagte den Rheinländern die
nachdrückliche Unterſtützung der Weſtfalen zu.

Mancheſter Guardian“ äußert ſeine Verwunderung
darüber, daß die Note der Alliierten über die Vorfälle in
Paſſau und Jngolſtadt ſo große Aufregung in Deutſch-
land hervorgerufen habe. Die geforderte Buße in Höhe von
einer halben Milliarde Goldmark findet das Blatt, obwohl es
ſich nur um kleine Städte handelt, gering (1). Mancheſter
Guardian“ ſagt, daß es mehr der Ton der Note iſt, der einen
ſolchen Eindruck gemacht hat. Das ganze ſei zu betrachten als
ein Sturm im Waſſerglaſe. Wenn die Stellung des
Kabinetts Cuno gegenüber Bayern einerſeits und den Alliier-
ten andererſeits infolge der Vorfälle geſchwächt wäre, ſo ſei das
nur als ein Beweis dafür aufzufaſſen, daß auch dieſe Regierung
ſehr ſchwach ſei

Ein Notenwechſel über die
Militärkontrolle

Berlin, 6. Dezember.
Die Botſchafterkonferenz hatte in ihrer Note vom 14. April

19229 über die interalliierte Luftfahrt- und Kontrollkommiſſion
vorgeſchlagen, daß an Stelle dieſer Militärkontroll-
ſag tion ein Militärgarantiekomitee treten
ollte.

Jn dieſer Angelegenheit fand ein Notenwechſel ſtatt,
bei dem die alliierten Mächte feſtſtellten, daß ſeit mehreren
Monaten eine bedeutende Verzögerung in der Ausführung
der militäriſchen Beſtimmungen des Friedensvertrages
eingetreten ſei und wobei ſie im beſonderen fünf Punkte
erwähnen, denen nicht entſprochen worden ſei.

Dieſe betreffen die Reorganiſation der Polizei,
die Um ſtellung der Fabriken, die Aus lieferung
des Reſtes des nicht zugelaſſenen Materials, die
Auslieferung der Schriftſtücke, die ſich auf die Beſtände an
Kriegsmaterial zur Zeit des Waffenſtillſtandes beziehen, ſchließ-
lich die Veröffentlichung von geſetzlichen Beſtimmungen
zur wirkſamen Unterbindung der Ein- und Ausfuhr von
Kriegsmaterial und zur Angleichung der Rekrutierung
und Organiſation des Heeres an die Beſtimmungen des Friedens
vertrages.
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Andererſeits ſtellten die alliierten Mächte Erleichte-
rungen der Deutſchland auferlegten Laſten in Ausſicht,
durch Abſchaffung der Kontrollkommiſſion, wenndie Erfüllung dieſer Forderungen ſichergeſtellt ſei, und die
deutſche Regierung die Einſetzung eines Militär-

arantiekomitees angenommen das an Stelle derKentroltomwiſſion zu treten hätte.

Da in einer Antwort der deutſchen Regierung vom
27. Oktober deren Bereitwilligkeit, in Verhandlungen
über dieſen Vorſchlag zu treten, c isgeſprochen, aber über die
fünf Punkte nichts geſagt wurde, nahmen die alliierten Mächte
an, daß Deutſchland in der Erfüllung der militäriſchen Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrages nicht weiter gehen
wolle, und erklärten, daß die Kontrollkommiſſion bleiben
würde, bis die fünf Punkte geregelt ſeien, und daß über z
fünf Punkte keine Verhandlungen geführt werden ſollen. e.
verlangten bis zum 10. Oktober endgiltige Antwort.

Die deutſche Regierung antwortete am 27. November, daß ſie
keineswegs beabſſchtige, die fünf Punkte zu ignorieren,
daß die Prüfung dieſer fünf Punkte aber längere Zeit bean
ſpruchen und daß ſie deshalb geglaubt habe, ihre Bereitwilligkeit
zu Verhandlungen über das Garantiekomitee vorweg ausſprechen
zu ſollen. So ſteht jetzt dieſe Sache.

General Nollet hat, wie wir von unterrichteter Seite er
fahren, die Präſidenten ſeiner verſchiedenen Unterkommtiſſionen
in den Provinzen angewieſen, alle Beanſtandungen oder Un
regelmäßigkeiten, auf die die Kontrolloffiziere bei ihren Kon
trollen ſtießen, ſofort auf ſchnellſtem Wege der Hauptkommiſſion
in Berlin zu melden, damit dieſe ſofort die entſprechenden
Schritte tun könne. Stoße die Kommiſſion auf Schwierig-
keiten bei ihren Kontrollen, ſo wären dieſe ſofort unter ent
ſprechender Mitteilung nach Berlin abzubrechen.

Um die Freiheit der Meerengen
Lanſanne, 6. Dezember.Die zweite Sitzung über die Meerengenfrage begann heute

vormittag 11 Uhr und dauerte bis 125 Uhr. Ueber den Verlauf
der Sitzung werden folgende Einzelheiten bekannt:

Lord Curzon eröffnete die Beratungen, in denen er
zunächſt Tſchitſcherin auf ſeine Darlegungen vom Montag ant-
wortete und darauf aufmerkſam machte, daß Rußland heute die
Rollen vertauſcht habe und heute die Haltung einnehme, die
früher andere Mächte eingenommen hätten. Rußland habe nicht
das Recht, im Namen aller Uferſtaaten zu ſprechen. Auf jeden
Fall könne Rußland keine bevorzugte Rolle beanſpruchen. Jm
weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen hob Curzon u. a. hervor,
daß nur 20 Proz. des Handels unter der Flagge der Uferſtaaten
des Schwarzen Meeres, die übrigen 80 Prozent unter der Flagge
der anderen Staaten gehen.

Hierauf gab Curzon die allgemeinen Linien des
alliierten Projektes bekannt, welche ſich folgendermaßen
zuſammenfaſſen laſſen:

1. Freiheit der Handelsſchiffahrt ohne irgend
welche Beſchränkung der Tonnage in Friedenszeiten wie in
Kriegszeiten, falls die Türkei neutral bleibt. Wenn die
Türkei nicht neutral iſt, gilt die Freiheit der Durchfahrt nur für
die neutralen Schiffe, ſofern ſie keine Kontrebande führen.
Die etwaigen Verteidigungsmaßnahmen der Türkei dürfen in
keinem Falle die Handelsſchiffahrt verhindern.

2. Für die Kriegsſchiffe gelten die folgenden Beſtim
mungen: Die Zahl der Kriegsſchiffe einer Macht darf im Schwar
zen Meer niemals diejenige der ſtärkſten Seemacht eines Ufer-
ſtaates überſchreiten. Jn Friedenszeiten ſoll volle Frei-
heit der Durchfahrt für die Kriegsſchiffe beſtehen
unter dem Vorbehalt beſtimmter Formalitäten. Jn den türkiſchen
Häfen darf keine Beſchränkung der Aufenthaltszeit und der
Schiffszahl der Mächte beſtehen. Für die Kriegszeit gelten die
ſelben Beſtimmungen wie in Friedenszeiten. Iſt die Türkei nicht
neutral, ſo beſteht die Möglichkeit der Durchfahrt nur für die
neutralen Kriegsſchiffe.

3. Zum Zwecke der Entmilitariſierung einer genau zu be-
ſtimmenden Zone ſoll eine Kommiſſion ernannt werden, die
aus je einem Vertreter der Uferſtaaten des Schwarzen
Meeres, Frankreichs, Englands, Jtaliens,
Griechenlands und der Vereinigten Staaten be-
ſtehen ſoll. Den Vorſittz ſoll ein Türke führen. Die Garan-
tien, unter denen dieſe Kommiſſion amtieren wird, ſind feſtzu
legen: entweder Garantie der Mächte oder des Völkerbundes.

4. Gewährleiſtung des Schutzes Konſtanti-
nopels nach ſpäter feſtzuſetzenden Modalitäten.

Der Franzoſe Barrère und der Jtaliener Garroni gaben
ſodann die Erklärung ab, daß ſie die Vorſchläge Lord Curzons
unterſtützten. Jm Namen der amerikaniſchen Abordnung ſprach
Child, im Namen der jugoſlawiſchen Tſchalagikowitſch, die den
Standpunkt ibrer Regierungen bekannt gaben.

Jsmet Paſcha behielt ſich vor zu antworten, ſobald er
alle Einzelheiten der Vorſchläge der Alliierten kennen gelernt
hab e.

Tſchitſcherin behielt ſich ebenfalls bor, in eingehender
Weiſe zu antworten, aber gegen die Vorſchläge Lord Curzons
brachte er bereits mehrere Ein wände vor. Auf dieſe Ein
wendungen antwortete Lord Curzon kurz.
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Der Vorſchlag der Alliierten in der Meerengenfrage wir
in türkiſchen Kreiſen als eine Verhandlungs-
baſis bezeichnet, da die Türken nach dem Nationalpakt nur die
Freiheit für alle und den Schutz ihrer Hauptſtädte verlangen. Yn
Kreiſen der ruſſfiſ en Delegation erklärte man dagegen, daß
der alltierte Plan trotz einiger Milderungen ſo auggefallen ſei,

man ihn orwartet habo, und daß er nicht annehm
bar ſei.



Der landwirtſchaftliche

Nachſtehend veröffentlichen wir eine W. T. B.- Meldung über
den Anteil, den angeblich die Landwirtſchaft am Brotpreiſe haben
ſoll, ohne jedoch im Augenblick die Berechnung nachprüfen zu
können. Wir halten uns zu dieſer Veröffentlichung berechtigt
und verpflichtet, da es ſich um eine amtliche Berechnung handelt,
die ſämtlichen Blättern zugeht. Sollte ſich eine Unrichtigkeit oder
Ungenauigkeit der errechneten Zahlen herausſtellen, ſo werden
wir dieſes Verfahren gebührend brandmarken.

Berlin, 6. Dezember.
Jn Durchführung der Entſchließung des Reichstags, bei der

Erhöhung der Abgabepreiſe der Reichsgetreideſtelle bekannt zu
machen, welcher Anteil an dem neuen Brotpreis auf
die deutſche Landwirtſchaft entfällt, wird bekannt
gegeben:

1. Für die Zeit ab 30. Oktober iſt der Verkaufspreis der
Reichsgetreideſtelle auf 30 000 Mark für die Tonne Roggen erhöht
worden. Der Umlagepreis für die Tonne Roggen für das erſte
Ablieferungsdrittel beträgt 28 300 Mark, wozu als Anteil des im
beſetzten Gebiete, im beſetzt geweſenen Teil Oberſchleſiens und
Oſtpreußens gezahlten Zuſchlages von 1200 Mark pro Tonne der
Betrag von 120 Mark hinzu zu. rechnen iſt. Die Landwirtſchaft
erhält alſo für das erſte Ablieferungsdrittel für die
Tonne Roggen durchſhnittlich 28 420 Mark.
für die Tonne Roggen beträgt alſo 94,75 Prozent des Abgabe-
preiſes der Reichsgetreideſtelle.

Nach der Preiserhöhung vom 30. Oktober war der Preis von
durchſchnittlich etwa 90 Mark für ein 1900-Gramm-Brot zu ver
zeichnen. Der Anteil des Umlagepreiſes für Roggen
am Brotpreis beträgt unter Zugrundelegung der Backaus-
beute von 135 Kilogramm Brot auf 100 Kilogramm Mehl 52,30
Prozent des Brotpreiſes, das iſt einige Prozent niedriger, als vor
dem Kriege, wo auf den Preis für Getreide 57 Prozent des Brot
preiſes entfielen.

2. Für die Zeit ab 4. Dezember iſt der Verkaufspreis der
Reichsgetreideſtelle auf 90 000 Mark für die Tonne Roggen er-
höht worden. Der Umlagepreis für das dritte Ablieferungs-
ſechſtel iſt noch nicht feſtgeſtellt. Will man jedoch, obwohl damit
wenig vergleichbare Faktoren in Beziehung geſetzt werden, den
Umlagepreis für das erſte Ablieferungsdrittel, alſo 28 4290 Mark
pro Tonne Roggen dem genannten Verkaufspreis gegenüber-
ſtellen, ſo ergibt ſich, daß der Umlagepreis für das erſte Abliefe-
rungsdrittel rund 31,60 Prozent des Verkaufspreiſes beträgt.

Steuern und Geldentwertung
Berlin, 6. Dezember.

Jm Stewerausſchuß des Reichstages machte der Reichs
miniſter nähere Ausführungen über die Stellung der
Regierung zur Anpaſſung der Steuern an die Geld-
entwertung ſowie zur Erreichung einer beſchleunigten Ein
zahlung der Steuern. Danach beabſichtige der Reichsfinanz-
miniſter dieſe Frage in einem beſonderen Geſetz zu
regeln, daß dem Reichstag und dem Reichsrat ſobald wie mög-
lich zugehen ſoll.

Die Abänderung des Geſetzes über die Zwangsanleihe müſſe
aber jetzt ſchon getrennt behandelt werden. Die Begrenzung
des durch die Zwangsanleihe aufzubringenden Betrages ſei nach
der Geldentwertung während der letzten Monate unmöglich ge
worden.

Eine Anpaſſung der Einkommenſteuer ſolle in dem
bereits vorliegenden Geſetzentwurf geſchehen, die der Ver
mögens- und Erbſchaftsſteuer einem Geſetzentwurf
vorbehalten bleiben, der im allgemeinen die Auswirkung der
Geldentwertung bei der Steuergeſetzgebung berückſichtigen ſoll.

Zur Beſchleunigung der Zahlung der Einkommen-
ſteuer ſoll künftig in der Weiſe verfahren werden, daß jeder
Steuerpflichtige gleichzeitig mit der Steuerer-
klärung den Betrag einzahlen ſoll, den er nach ſeiner eigenen
Steuererklärung an Einkommenſteuer ſchuldet, ſoweit er nicht
durch Vorauszahlung oder Lohnabzug gedeckt iſt. Falls die
Entrichtung einer jeden Steuer nicht zu dem vorgeſchriebenen
Zeitpunkt erfolgt, ſoll künftig für jeden angefangenen oder vollen
Monat ein Zuſchlag von 10 Prozent bezahlt werden.

Dieſe Maßnahme ſei auch für die reihe
ſteuer, die Vermögensſteuer und die Erbſchafts-
ſteuer geplant.

Schließlich teilte der Finanzminiſter noch mit, daß die auf
Grund der Reichstagsentſchließung eingeſetzte Kommiſſion von

Anteil am Brotpreiſe

Der Umlagepreis
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Gelehrten und Wirtſchaftlern zur Unterſuchung der Frage

des Goldtarifes in ſeiner iFeſtſetzung des Goldtarifes als undurchführbar
volkswirtſchaftlich ſchädlich erklärt hat.
Keine Sühne für die Bedrohung helfferichs

Jm Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichßtages
wurde das Schreiben des Staatsanwaltes behandelt, das um Ge-

kommuniſtiſchen Abgeord
neten Höllein, Remmele, Koenen und Fröhlich, ſo-

und Zu
beil wegen Bedrohung des Abgeordneten Helffe-
r ich (DN.) am Tage der Ermordung Rathenaus bittet. Die Ge-
nehmigung zur Strafverfolgung der Abgeordneten wurde nicht

nehmigung zur Strafverfolgung der

wie der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Moſes

erteilt.
Der völkiſche Ausſchuß in der D. N. V.

Uns wird geſchrieben:
Der Vertretertag der Deutſchnationalen Volkspartei,

Neuwahl des Parteivorſtandes.

masStettin.
ſeien die Herren Oberſtleutnant

Ferner wurde auf dieſer Tagung über

nationalen Volkspartei begrüßt werden.

Deutſchlands soziale Not
Das Hungergeſpenſt. Wohnungen nur noch für Jnländer!

Berlin, 6. Dezember.
Jn der diesjährigen Beſprechung der' Regierungs und

Medizinalräte mit der preußiſchen Regierung
wurde vor allem darüber verhandelt, welche geſundheit-
lichen Maßnahmen die augenblickliche Ernährungslage er-
forderlich mache.

Die Berichte und die Ausſprache beurteilen dem amtlichen
preußiſchen Preſſedienſt zufolge die geſundheitlichen Folgen der
Ernährunglage als außerordentlich ernſt. Die durch die
Teuerung bedingte Ernährungsbeſchränkung treffe faſt das ganze
Volk. Dazu befinde ſich ein nicht un erheblicher Volks-
teil, beſonders Rentner, Witwen uſw. bereits in Hungers-
not. Fälle von tatſächlich Verhungerten werden aus der letzten
Zeit aufgeführt. Außerdem werden auch jetzt wieder Fälle von
Hungerkrankheiten im eigentlichen Sinne, wie in den
Jahren 1917 und 1918 beobachtet.

Die immer größer werdende Wohnungsnot zwingt
dazu, frei werdende Wohnräume in erſter Linie nur noch für
Jnländer bereitzuhalten. Der Runderlaß vom 21. Oktober
1921 erhält deshalb eine neue, dieſen Verhältniſſen Rechnung
tragende Faſſung. Jn Zukunft iſt die Ausweiſung eines
Ausländers wegen Zuwiderhandlung gegen die beſtehenden
Wohnungsnotvorſchriften auch dann zuläſſig, wenn er ſich nach
dem 1. Januar 1923 in den Beſitzt nicht beſtätigter Wohn
oder Geſchäftsräume geſetzt hat.

Eine Reviſion der Krankenkaſſengeſetzgebung verlangt ein
Deutſch nationaler Antrag im Landtage. Dieſe
Reform ſoll dahin gehen, daß durch Reichsgeſetze die Intereſſen
der Krankenkaſſenmitglieder und Aerzte beſſer gewahrt werden.
Die Verhältniſſe liegen zurzeit ſo, daß die Aerzte bei der kärg-
lichen Bezahlung für Krankenkaſſenmitglieder dieſen Mitgliedern
nicht mehr die erforderliche Sorgfalt angedeihen laſſen können.
Es beſteht weiter die Gefahr, daß 1923 ein vertragsfreier Zu-
ſtand zwiſchen Kaſſen und Aerzten ſich entwickeln wird und die

„Kaſſen mitglieder trotz hoher Beiträge
ſchädigt werden.

der

am 4. Dezember in Berlin ſtattfand, vollzog ſatzungsgemäß die
Von bekannten

Vertretern des völkiſchen Gedankens wurden wieder gewählt die
Herren Abgeordneten GraefThüringen, Abgeordneter Ba
zille, WernerGießen, Abgeordneter Laverrenz, Tho

Unter den neugewählten Vorſtandsmitgliedern
von Feldmann- Erfurt

und Profeſſor Frhr. von Freytagh-Loringhoven ge-
nannt. Auch die neugewählte Freifrau von Rechenberg
darf zu den Anhängern der völkiſchen Bewegung gezählt werden.

die Gründung
des völkiſchen Ausſchuſſes verhandelt. Die notwen-
digen Vorarbeiten wurden in die Hand eines Ausſchuſſes gelegt,
der aus den Herren Abgeordneten Graef-Thüringen, Frhr. von
FreytaghLoringhoven und Thomas-Stettin gebildet wurde. Alle
dieſe Vorgänge dürfen als weiteres erfreuliches Zeichen für das
ſiegreiche Vordringen des völkiſchen Gedankens in der Deutſch

überwiegenden Mehrheit die
und

Totſchläger über den Kopf nieder,

wirtſchaftlich ſchwer ge

Aus aller Welt
November-Kavaliere

Das Organ der Hamburger Wohlfahrtsämter „Arheit und
Wohlfahrt“ liefert folgenden Beitrag in Form einer lebendig
Skizze über die heutige Jugend der November-Kavaliere; gen

Erſſtes Bild. Sonntagabend in einem Hamburger vorwort. Rumtnelplatz. Eine Karuſſellfahrt koſtet 5 M. Dich
gedrängt Kinder und 17- bis 19jährige „Halbſtarke“. Die leb
arren ſpielen den Kavalier, verſchenken 10, 20, ja bis zu 30 Karten
zu Karuſſellfahrten an die 12- bis 14jährigen Mädel. Das wird
mir andern Tags mitgeteilt. Darauf meinerſeits höfliche Mit
teölung an den freigebigſten Kavalier: „Jch wüßte eine Familie
mil fünf Kindern. Vater erwerbslos. Geſtern abend keine
Krime Brot im Hauſe. Jch bäte um 200 M. für zwei Brotedie er bei ſeinem guten Verdienſt und ſeiner bewieſenen Frei-
gebigkeit ſicher opfern würde.“ Darauf Anfrage ſeinerſeits, ob
ich verrrückt wäre, was ich höflich, aber beſtimmt verneinte.

Yweites Bild. Vollbeſetzter Straßenbahnwagen. Faſt
ausſkywießlich jugendliche Arbeiter. Ein ärmlich gekleideter,
blaſſer Junge, mit einem ſchweren Sack beladen, ſteigt hinzu
Beim G'infordern des Fahrgeldes fehlt ihm 1 M. Beklom-
menes Cchweigen. Eine heiße Welle flutet über das blaſſe
Jugendge ſicht. Und nun das Unbegreifliche! Nicht einer all der
zigarettenrauchenden Burſchen langt in die Taſche! Stumpf und
gleichgültig ftieren ſie auf den Jungen. Bis endlich ein älterer
Herr, der bei ſeiner Zeidungslektüre auf den Vorgang aufmerk-
ſam geworden iſt, in die Taſche greift

Das ſind die Vielverdiener, die jugendlichen Genoſſen, der
Stolz und die Hoffnung der Partei, die uns die Geſellſchaft der
wahren Solidarität und Brüderlichkeit beſcheren ſoll!

Dem Ob erſchleſiſchen Hilfsbund wurde der ſechs Millionen
Mark betragende thüringiſche Fonds für Oberſchleſien
übergeben.

Eine neue Sternwarte. Jn Kanada wird ein Obſer-
vatorium gebaul, deſſen Teleſkop alle bisherigen Ausmaße über-
ſchreiten ſoll. Allein die Aufſtellung wird ungefähr 60000
Dollar koſten.

Die geſtohlegten Miniſteriumstafeln. Den Metalldieben ſt
nichts mehr heilig. So ſind unlängſt in der Leipziger Straße
in Berlin am Gekſäude des Miniſteriums für Volkswohlfahrt die
Meſſingtafeln des Miniſteriums und des Staatsrates am Ein
gang des Hauſes geſtohlen worden. Auch bei den Reichseiſen-
bahnen nehmen die Diebſtähle von Fenſterrahmen, Türklingen
und Schrauben ſo ſtark zu, daß oft die Sicherheit des Betriebes
darunter leidet. Es find beſondere Ueberwachungen der Abſtell
bahnhofe angeordnet avorden.

Gefälſchte Münzegn aus echtem Golbd. Jn Sieben-
bürgen wurden Falk hmünzer verhaftet, die aus echtem Gold
frühere ungariſche Zehin und Zwanzigkronenſtücke herſtellten.
Das Gold kauften ſie u ſehr billigen Preiſen von Arbeitern
der Brader Goldwerke und verkauften die fertigen Münzen an
der Börſe. Die Nachahm ung war außerordentlich geſchickt.

Acht ſchwere Raubübe rfälle, von Jugendlichen verübt, ge
langten in einer einzzigen Nacht, von Sonnabend zuSonntag, bei der Berliner J ougei zur Anmeldung. Neudeutſche
Jugend! Gipfel und Krone bildet dann die Schandtat eines
Sechzehnjährigen, des Bure aulehrlings N. aus Steglitz. Er
ſtieg in einem Hotel in der Koppenſtraße ab und mietet für ſich
und die 26 Jahre alte Straßendirne Minna St. ein KDimmer.
Hier ſtreckte er ſeine Begleiterin durch zwei Hiebe mit einem

ſo daß e blutende Wunden
davontrug. Sie wurde nach der nächſten Rettungsſtelle und dann
nach ihrer Wohnung geſchafft. Den jugendlichen Täter übergab
man der Kriminalpolizei.

Eine feine Krankenſchweſter. Sonntag abend weilte be
einer 60 Jahre alten Dame in Halenſee die dieſer ſeit einigen
Jahren bekannte 20jährige Krankenſchweſter Eliſabeth R. zu Be
ſuch. Als die Frau der Beſucherin ihre Schmuckſachen zeigte,
fiel dieſe plötzlich über die bejahrte Dame her, würgte ſie am
Halſe und verſuchte, ihr die Schmuckſachen zu entreißen,
Die alte Dame ſetzte ſich jedoch zur Wehr, und auf die gellenden
Hilfeſchreie eilten Hausbewohner herbei und hielten die Täterin
ſo lange feſt, bis die Polizei erſchien und ſich ihrer annahm.

Sehr wahr! Das „B. T.“ macht ſich die Mühe, unter der
Spitzmarke „Fremde in Berlin“ die dem Blatte mehr oder
minder naheſtehenden Fremden, die in einem der Berliner
großen Hotels abſteigen, namentlich aufzuführen. Dieſe Samm-
lung iſt nun durch einen Witz mehr bereichert worden, der dem
Weltblatt alle Ehre macht; denn neben Großinduſtriellen aus
Rom und Peking war da auch in durchaus richtiger Erkenntnis
deſſen, was wir Deutſche als Fremden bezeichnen, der Bankier
v. GoldſchmidtRotſchild aus Frankfurt am Main aufgeführt.

Carl Robert zum Gedächtnis
„Carl Robert zum Gedächtnis“, ſo lautet der ſchlichte Titel

des vor wenigen Wochen erſchienenen Büchleins,“) in dem treue
Freundesliebe und dankbare Schüleranhänglichkeit dem großen
Toten ein dauerndes Ehrenmal geſetzt haben. Es zeugt von
einer Verehrung für den Verblichenen, die den Toten und die
Ueberlebenden in gleich ſchöner Weiſe ehrt.

Doch wer war Carl Robert? Nicht die Antwort ſoll genügen,
daß er Geheimer Regierungsrat, Profeſſor an der halliſchen
Univerſität war, ausgezeichnet durch vielerlei Ehren des Jn- und
Auslandes, nein, eine ſolche Antwort iſt hier nicht gemeint.
Carl Robert war mehr. Er war ein Gelehrter von Weltruf, deſſen
Namen weithin bekannt war, eine Zierde deutſcher Wiſſenſchaft
und Gelehrſamkeit, der den deutſchen Ruhm weithin verkündete.
Er war ein Meiſter in ſeinem Fach, wie ſeine zahlreichen Werke
und Abhandlungen beweiſen, ein Meiſter auf den weiten Ge-
bieten klaſſiſcher Philologie und Archäologie, in einer Verbindung,
wie ſie nicht viele ihr eigen nannten. Er verſtand es meiſterhaft,
die literariſchen Quellen durch die monumentalen zu ergänzen
und dieſe durch jene zu erläutern. Mit gewaltigen Kenntniſſen
und ausgezeichnetem Scharfſinn verband er eine ſtrenge Metho-
ik; dem Hellenentum diente in ſtändigem Forſchen nach der
Wahrheit ſeine wiſſenſchaftliche unermüdliche Arbeit.

Carl Robert war aber nicht nur ein feinſinniger und ſcharf-
denkender Gelehrter, er war auch ein ganz hervorragender Uni-
verſitätslehrer, beſonders in der Zeit, da er in der Blüte männ-
icher Vollkraft ſtand. Was Wunder, wenn in ihm eine große
Schülerſchar in Jn- und Ausland, darunter nicht wenige Männer,
deren Namen ſelbſt einen guten Klang haben, ihren hochgeſchätz-
ten Lehrer verehrte und noch über das Grab hinaus dankbar
verehrt. Lehren war ihm ein Lebensbedürfnis; und er verſtand
zu lehren, anzuregen und wiſſenſchaftliche Probleme aufzuſtel-
len. Manche ſeiner Vorleſungen wurden ſeinen lauſchenden
Studenten zum Erlebnis. Wer z. B. das Glück hatte, einmal
Carl Robert eins jener herrlichen Chorlieder der griechiſchen
Tragödie vortragen zu hören, nimmer, glaub' ich, wird des ge-
walitgen Eindrucks vergeſſen, den Roberts mächtiger Baß auf die
Hörer machte. So war er, einer der glänzendſten akademiſchen
Lehrer der klaſſiſchen Altertumswiſſenſchaft, mehr denn 30 Jahre
ein Schmuck unſerer halliſchen Friedrichsuniverſität. Zugleich
hatte die Univerſität in ihm einen energiſchen, ſelbſtbewußten
Vertreter ihrer ſelbſt, ihrer Verfaſſung und des Gedankens akade
miſcher Freiheit ſchlechthin.

„Carl Robert zum Gedächtnis“.
Georg Karo, Halle, Max Niemeyer 10922.

Herausgegeben von

gibt die Reden wieder, die bei der Feier in der

Carl Robert war aber auch ein glühender Patriot, ein echter
Deutſcher, der, zwanzigjährig, mit hinauszog gegen den Erbfeind
und vor Paris' Toren des Reiches Einheit miterſtreiten half.
Schwer litt er daher unter dem Zuſammenbruch und dem Um-
ſturz, Troſt ſuchte und fand er nur in wiſſenſchaftlicher Arbeit
und akademiſcher Lehrtätigkeit. Aber trotz aller Widrigkeiten der
Gegenwart beſeelte ihn die Hoffnung auf eine beſſere Zeit, eine
deutſche Zukunft.

Und ſchließlich war Carl Robert ein Menſch, ein wahrhaft
großer, bedeutender Menſch. Das bezeugt ſein Verhältnis zu

ſeiner ihn überlebenden Stiefmutter, ſeine Treue zu der ihm
Früh entriſſenen Gattin, die Liebe ſeiner Kinder und Enkel. Das

bezeugt aber auch ſein großer, treuer Freundeskreis. Wohl konnte
Carl Robert auffahren in raſchem Zorn und großer Leidenſchaft-
lichkeit, aber ebenſo ſchnell konnte er auch vergeſſen und die Hand
zur Verſöhnung reichen; hilfsbereit war er immer.

So ſteht Carl Robert unvergänglich und unvergeßlich vor den
geiſtigen Augen ſeiner Freunde und Schüler, und ſo ſoll es
bleiben auch über die Zeit derer hinaus, die ihn perſönlich kann-
ten. Dieſes Gedenken an Carl Robert W erhalten, iſt die
Aufgabe der Schrift, die, im Verlage von x Niemeyer, Halle,
1922, erſchienen und von Roberts Nachfolger im Amte, Prof.
Georg Karo, herausgegeben, ſeinem Gedächtns geweiht iſt. Sie

apelle des Ger
traudenfriedhofes am 21. Januar und bei der Gedächtnisfeier im

Archäologiſchen Muſeum am 1. Juli 1922 gehalten ſind. Kollegen,
Freunde und Schüler, ſie alle nehmen darin ſchmerzlichen Ab
ſchied von Carl Robert. Und beſonders ſein ehemaliger Schüler
und ſpäterer Kollege und langjährige Vertraute Otto Kern hat
ein herrliches Lebensbild des Meiſters gezeichnet. Geſchmückt
aber iſt das Schriftchen mit der Wiedergabe jener Bronzetafel,
die im Muſeum hängt und die Roberts lebenswahre, ſprechende
Züge trägt. Und wie jene Schrift und jene Tafel die Erinnerung
an ihn erhalten ſollen, ſo auch die Jnſchrift in goldenen Lettern
über dem Eingag des Archäologiſchen Muſeums, in dem er ſo
viel geweilt und geleiſtet hat: Robertinum.

Studienrat Rudolf Sellheim, Halle.

Halberſtädter Theater
Der Weg der letzten Wochen führt von dem Weltanſchau

ungsdrama über die Zeitſatire zur Operette. Wir ziehen vor,
ihn an dieſer Stelle umgekehrt zu gehen. In „den beiden Nachtigallen“ machen Leo Stein und Hin Bretſchneider nicht zum

erſten Mal auch nicht zum erſten Mal inſofern, daß ſie seinen Aſſogieé hinzugziehen, ſeinen Namen ver
ſchweigen, aber von ſeinem Vermögen, mag es ideell oder muſi
kaliſch ſein, nicht wenig in ihr Geſchäft ſtecken. Und ſeit das

„Dreimäderlhaus“ nun einmal modern und beliebt wurde, wäre
es unklug, an den Wurzeln ſeines Erfolgs vorbeizugehen und
nicht Aehnliches, vielleicht auch dasſelbe zu verſuchen. Jm übrigen
iſt auch einiges originell und hübſch. Schade, daß den Verhält
niſſen entſprechend, tüchtige Schauſpielkräfte wie Maria Have-
mann, auch hierfür Kraft opfern müſſen, aber nicht zu ändern.
iſt. Harald Böhmelt dirivierte in alter Friſche.

Mehrere Schritte aufwärts führt der Weg zu Thomas
liebenswürdiger „Lokalbahn“, die doch keine Satire iſt, ſondern
liebevoll ſchauender und geſtaltender Humor anders als ſonſt
im Simpliziſſimus Gewohnheit war. Curt W. Behrenſen,
der auch an dem Erfolg der Operette mit Eduard Wenck einen
Hauptanteil hatte, gab einen in ſeiner Wandlungsfähigkeit
e Bürgermeiſter. Die Kleinſtadtgeſtalten wahrten
gut die Mitte von Typ und Jidividuum. Das Stück wirkt immer,
umſo erfreulicher, wenn es wie hier mit und durch, nicht trotz
der Schauſpieler wirkt. Für beſchränkten Geſichtskreis mag es
als Satire auf kleinſtädtiſches Bürgertum gelten, wer weiter zu
ſchauen ſucht, mag in der Dernſteiner Gemeindevertretung
manch' großes Parlament en miniature erleben. Das Geſetz
zum Schutze der Republik zwingt uns, Vergleiche Friedrich Reh
beins mit vergangenen Größen unſerer parlamentariſchen Tage
zu meiden.

Und daneben: „Ueber unſere Kraft“ von Björnſon. Wenn,
wie's in dieſer Darſtellung geſchah, viel von dem darin enthal
tenen Gedankenwert und weltanſchaulichem Räſonnement ge
ſtrichen wird, wirkt das Ganze dramatiſch lebensvoll und ſchlag
kräftig. Die Beſetzung ſtellte die beſten Kräfte unſeres Enſemb
les einander gegenüber: Das Pfarrerehepaar: Alfred Wer-
neck, der in dieſer Rolle außerordentlich ſympathiſch wirkte,
und Bertha Schemann, die trotz der Ungunſt ihrer Lage
eine lebendige Geſtalt vermittelte, als Kinder Bruno Nepach,
der leider zu oft nur ſich per ſpielt, und die immer ausgezeich
nete Anni Wilke; und ſchließlich ein lebendiges und e
differenziertes Pfarrerkollegium; die ſtraffe, geſtaltungsſichere
Spielleitung lag in den Händen des Jntendanten. H.

Uraufführung in Roſtock. Paul Freybe, der früher als
Dramaturg am Roſtocker Stadttheater wirkte, hat ſich der an ſich
gewiß reizvollen Aufgabe unterzogen, das an Taten, Sieges
wie Greueltaten, und an wechſelvollen Schickſalen reiche Leben
des Ceſare Vorgig dramatiſch in Verſen zu behandeln.
Zreiüch. ein eigentliches „Drama“, eine zuſammenhängendeHandlung, wird man dies „Trauerſpiel in 9 Bitern kaum nen

nen dürfen vielmehr überwiegt der Charakter des Bildhaften.
Der ſtarke Achtungserfolg, den der „CTeſar Borgia“ bei ſeinerUraufführung im Roſtocker Stadttheater am entuß e galt
daher wohl mehr der guten Theaterleiſtung und der Perſon de
Verfaſſers als dem Bühnenwerk,
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daß die ausgebildeten Beamten

t hoben und Fu e für die Rindviehzzucht beſitzen, bietet ſichS nheit, du e t für einen
aviehkontrollbeamten notwendigen Kenntniſſe zu erwerben.

den jungen Landwirten, gleichviel, ob ſie einſt die väterliche Wirt
haft übernehmen oder die landwirtſchaftliche Beamtenlaufbahn

kann nur dringend geraten werden, an dieſem KurſusPenehmen und ſich ein oder mehrere Jahre als Milchvieh
llbeamter r her en um ſich die für 3 Reſt e
iſſe und ahrungen anzueignen. iſt Ausſi orvratniſe in Milchviehtontroll

Haolleſchos Srenfuſobezs

Konzerte waren die einzigen Veranſtaltungen dieſer Art in Halle,

f führen. Die Abonnenten erhakken erf Wunſch her Aueet Reinhold Koch Alte Promenade

Jm Thalia Theater wird am nächſten Sonntag der
Das Ende der Sinfoniekonzerte. Die Berufung Hans Stie Schwank „So'n Windhund“ wiederholt. Eintrittslarten an der

bers nach Hannover macht es unmöglich, die von ihm mit Kaſſe des t
ſo großem künſtleriſchen Erfolge geleiteten Konzerte fortzuführen.
Die Konzertgemeinde der Stieber- Konzerte wird dieſen Entſchluß Vereins Nachrichten
ebenſoſehr bedauern wie der Konzertgeber ſelbſt. Die Stieber J onaler Handlungegehilfen

gwingenden Gründen findet die nächſte Monatsverſen der Provinz durch unſere Vermittlung leich An die trotz des ungemein billigen Eintrittspreiſes bei den ungeheuere n e e e e t e e e e et teeheen i 7 un je r W Hnlerlgnſt nachgewieſen Abonnenten gefordert haben. Die Kongerte hätten von nun an Danderderein „Wanderiuſ Monatsverſammt m
die Jonſtige Auskunft über Gehalt und dergieichen verfendet die gert faſt die Höhe des bisherigen geſamten Abonnementspreiſes e e und Märkerſtraße. t

rtſchaftskammer, Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7, bei der erreicht haben würde. Auch dieſes Moment bewog die Kongert Bund deutſche Ki der Dey mch die Anmeldung für die Teilnahme an dem Kurſus zu leitung, die Kongerte nicht in der vorgeſehenen Weiſe durchgu Gzt De iſt der 7 J irche. Die e

in einem Programm (10 Akte.

nach dem gleiehnamigen
Courths-NMahler.

In den Hauptrollen:

in 5 AktenDrams

Rargaretfhe Sehlegel v. a.
Verfühbrang: 5,00, 7,10, 9,20.

Der paekende Detekttv-Film

Vorführuog: 4.00. 6,10, 8.20.

m J

Leipziger Walhalla WalhallaStr. SS Str. Ss J llehtsplel eater Uehlspiel Theater
Fernruf 6265 Fernruf 6265fernruk 122 Bernrat 7224 Ab morgen Freitag. en 8. Derember 1922:

Ab meryen, Freltag., den 8. Dexomber 1922: 7 Gastspiel
Der fahslhafte Riesenspieilplan.

rem Publikum wieder einmal etwas außergewöhn-bleten, dringen wir 2wei Riesenfiimwerke

Deines Bruders Weib

Emil Rameaun., Olga Limburg. Olaf Storm,

Hilfel Veberfall!
M imannende Akte gus dem Tagebueh eines Kriminalkommissars

mit Hansi Dege in der Hauptrolle

r Beginn Sonntags s Vhr. Wochentags 4 Vhbr.

des deliobten und berühmten Komikers

Fritz Steidl!mit seinem Ensemble Stefft Stefanowitz. Tussy Kahn.
Lothar- Erwin Perl in i gähnh urkomisehen

a de

Zimmer mit Bact
Groteske von Fritz Steiädl.

Was bedeutet der Name Steidl?
Laeben., La ehen wmud abermals Laehen?

Alles iaeht, les bratis! Veberail Bembenerfeig?
Dazu das tiefergreifende Filmädrama 65 Akteo)

Kamillas Liebe.
Im bunt dewegten Bildern wird das Sehieksal der bildsehönen

Kamilla gosehildert.
10. 8,30.Sonntags 3.50. 6.,Woenentags 4,30, 6,50, 9, 10.

Dazu ein Peukert-Lustspfel.
Beginn ausnahmeweise:

Roman Von losen
Vorfährnng:

u

Als
Promenage Ia

Fernruf 5738
Ah morgen. Freftag. den 8. Derember 1922:3

Das neue grosse nordische Filmwerk

Die Lancdesflüchtigen
Schausptel in 5 Akten mit Jonny Haaselquist.

Der Fihm sehildert die unsägliohen Leiden dor hohen russischen
Aristokratie während der groben Revolution

Seharen von Flüchtſingen über die
neutralen Ländern trieb

s

7
7

h

Bee e e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeehinzu Rovember 1922 6199 männliche und 1417 weibliche, zu TIIEIIIEEXIEMIEXEIIEEIEE e e de ne n r ſich rg5 nie re r Uhr u 7 i Vhr r 7 Uhr nru die tn hen Keleleimſe: e u 37e e e e e e e e e e a en u a en e e e e en 5 Be e eAn n und 1148 weibliche, zuſammen 8973 Fremde realgymnaſium, Frieſenſtraße. Karten bei Hothan und Lippert.

Fernruf 5788

die end-
renze uageh den
welche

tockholm in seiner herrlichen Lage
und wit seinen prachtvollen Bauten jst der Sehbauplatz des

Endepiels diesos großartigen Filmwerkes,
Vorführung 30, 6,40, 9.00.

Albert Paulig, Grete Hoffmann is
der Groteske in 2 Akten

Paul fliegt!
Wo das Eismeer Skandinaviens Nordküsto um-

spült. Naturaufnahme,

Wochentags 4 VRr,

5 Sr h

Einladung
ranßerordentlichen Generalverſammlung der

wirtſchaftlichen Viehverſichernng, e. G. m b. H.a a. S. am Sonnabend, den 18. Dez. 1922,
mittags 11 Uhr im „Haus der Landwirte
dranckeſtr. 8.

Tagesordnung: 1. Satzungsänderungen
und 41); 2. Abänderung des s 1 Abſ. 2 der

Keſcherungsbebingungen bei den Zeitverſiche
ungen Neuwabl eines Auſſichtsratsmitgliedes
8 elle des durch Tod ausgeſchiedenen Herrn

loromierats Weſche-Raunitz; 4. Ausſchließung
von Cenoſſen 5. Sonſtiges.

alle a. S., den 6. Dezember 1922.

irt l v 5Landwirtichatt Vieh er Ceruns
H. zu Halle a. S.

der Aufſichtsrat. Der Vorſtand.
angig. Zeoher. Fr. Otto

Stellen Angebote

Lebensmittel.
Eines der erſten Hamburger Engros- Häuſer

za der noch nicht vertretenen Plätzen

Vertreteren der Großabnehmer und der Detail-
Es kommen nur in dieſer Branche

Herren in Frage. Offerten
unter 789 an Ann.- Exped. v. Dauckel-mann, üambursz 1.

ACAAAa--aaötellenGeſuche

Jg. Elektromontenr
ſucht ſofort od. 1. Jan. 23

Dauerſtellung,
evtl. als Spezialiſt. Off.

Grütin vom Hagen, unter Z. 9078 an die Ge
Wingebra b. Rordhauſen. ſchäftsſtelle d. Ztg.

Teſucht zum 1. anuar
hahrende, zuverläſſige

m.amſelr Gutshaush., perfekt i.
„Einmach., Schlach

ehe rthenwirtſch. Zeugnise Gehaltsanſprüche
einſenden.

Frankfurt a. M. Berlin.

Bezugs- Angebot
auf M. 170000000, neue Stammaktien.

Die außerordentliche Generalverſammlung unſerer Aktionäre vom 2. Dezember 1922 bat u. a.
heſchloſſen, das Stammaktien- Kapital der Geſellſchaft um einen Betrag bis zu M 330 000 000, zu
erhöhen durch Ausgabe bis zu 330 000 Stück vom 1. Januar 1923 ab dividendenberechtigten, auf den
Inbaber lautenden Stammaktien über je M. 1000,

achdem der Beſchluß über die Kapitalserhöhung im Handelsregiſter eingetragen iſt, bieten wir
namens und im Auftrag eines Konſortiums einen Betrag von M. 170 000 000,-- unſeren Aktionären
unter nachſtehenden Bedingungen zum Bezuge an:

1. Auf je M. 3000,-- alte Aktien können drei neue Aktien über je M. 1000, zum Kurſe von 300
r von Stückzinſen unter Entrichtung der Börſenumſatzſteuer bezogen werden.

2 Die Ausübung des u hat bei Vermeidung des Ausſchluſſes
is zum 38. Dezember 1922 einſchließlich

zu erfolgen und zwar:
in Sranturt a. M.

un bei der Mitteldeutſchen Creditbank,
in Berlin

ferner bei ſämmtlichen Zweigniederlaſſungen der Mitteldentſchen Creditbank au
anderen Plätzen,

außerdem:
in Coblenz u. Köln bei der Bankfirma Leopold Seligmann,
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt (Abteilung Becker S Co.),
in Meiningen bei der Baut für Thüringen, vorm. B. M. Strupp, Akniengeſellſchaft,
in München bei den Bankfirmen H. Aufhäuſer und Moritz Schulmann,

SZirttgart bei der Bankfirma Doertenbach Cie, G. m. b. H.
ugen

in Hechingen und bei der Bankcommandite Siegmund Weil.
in Sigmaringen

3. Bei der Anmeldung ſind die Aktien, für die das Bezugsrecht ausgeübt werden ſoll, nach der
Serien- und Nummernfolge geordnet ohne Gewinnanteil- und Erneuerungsſcheine mit rinem
ausgeſertigten Anmeldeſchein, wovon Vordrucke bei den Bezugsſtellen erhälitlich ſind, einzureichen.
Die Ausübung des Bezugsrechtes iſt proviſionsfrei, ſoweit ſie am Scholter der Bezugsſtelle
erfolgt. Wenn die Ausübung auf brieflichem Wege erfolgt, wird die übliche Bezugsproviſion in
Anrechnung gebracht. Die Aktien, für die das Bezugsrecht ausgeübt iſt, werden mit einem die
Ausübung des Bezugsrechtes tennzeichnenden Stempelaufdruck zurückgegeben.

4. Der Bezugspreis von 300 M. 3000.-- für jede Aktie iſt zuzüglich Börſenumſatzſteuer bei derAnmeldung bar einzuzablen. Ueber die Einzahlung wird dem Einreicher eine Kaſſenquittunet Bezugeſtellen ſind bereit, die Verwertung und den Zukauf von Bezugsrechten 73

5. Die Aushändigung der neuen Aktien, über deren Erſcheinen beſondere Mitteilung ergeht, erfolgt

1 r u v e Smttng ausgeſtelltzugsſtelle erecht agitimation des Vorzeigers ßer Raſſenguinunß zu prüfen. r er niche veryßichtet, vie LeR vVerkaufe meinen gutgohenden

dorfgasthof
mit großem Farkettsaal ung
Kolonialwarengeschäft
m Kirehdorf bei Rochlitz (beste Weizen-

gelegen, seit 15 Jahren im Beeitz, denk-
beste Gebüude, jeden Sonntag Tanz mitv Musik. 8 Gast- und Privatzimmer, Viel

laß, elektrisohes Licht, Gas. Sofort vol-
beziehbar. Preis 3,6 Millionen. nsd

Reflektanten wollen sieh sofort in Rocehiitz
malden

Frankfurt a. M., Berlin, im Dezember 10922.

Mitteldentsehe Oreditbank.
Silber-, Gold-, Platin-Bruch Adolf Schustermann,

e häht Erelee, Zeitungsnachrichten-Bureau,
Kaufe direkt für Edelmetall Handlung BERLIN S0. 16, Rungestr. 2224.ohne Zwischenhandoel.

Größtes Nachrichten Bureau mit
Ueberzeugen Sie sich, ehe Sie verkaufen. Abteilungen für Bibliographie.Politik, Kunst, Wissenschaft, Handel

F. Haroher, und Industrie. Lieet neben

Vhrmaeher,

zeitungen des In- J Auslandes die

an Er Dmvershät 17.

Revuen, Wochensehriften,

Gexründet 1918.

U iversltät

ach-, illustrierte usw. Blätter. e
Das Institut gewührleistet zuverlässigste
u. reichhaltigsto von Zoeitungs-aussehnitten tür jedes Interessengebliet.
a Prospokte gratis.

Behannt
Vom 10. Dezember

ür Zeitkarten ſpäteſtens

machung.
1922 an tritt

Sahrpreiserhöhung
32 den in den Wagen und an den Haupthalte-
tellen zuge ola gen Sätzen ein. Nachzahlung

1922bis zum 12. Dez.

Merſeburger UeberlandbahnenAlktGeſ.

Uhren, alte

Kunze

a

Steckbrief.
Für

Platin, Gold,

Brennstifte, Pfandscheine
zablen die böchſten Preiſe.

nur Dachritzſtr. 2.

Silber, alte
Zahngehbisse,

G O O.

923 ab die bei
der hieſigen Eilgut- und
Güterabfertigung einge

er Eil u. r ttückgüter ſelbſt abholen

anuart die vom

oder ſich anderer als der
bahnamilichen Rollfuhr-
unternehmer bedienen
wollen, müſſen darüber
eine Erklärung oder Voll-
macht bis zum 209. Dezbr.
d Js. bei den genannten
Ab grügunaeh hinter
legen. Die für das Jahr
1921 abgegebenen Erklä-
rungen gelten gemäß der
Betanntmachung vom
Dezember 1921 auch noch
für das Jahr 1922 u. 1923
und die für 1922 abgege-
benen Erklärungen noch
für die Jahre 1923 und
1924, wenn ſie nicht bis
zum 20. Dezember d. 98.
durch andere Ertlärungen
erſetzt werden. Nähere
Auskunft erteilen die hie.
ſige Eilgut- und Güter-
abſeri gung z

Halle (Saale),
im Dezember 1922.

Dentiche Reichödahn.
Eiſenbahn Verkehrsamt.

ir bitten unjere Leſer
ergebenſt, glüle Einkäufe
u. ſonſtig. Vajpraunngen
nur bei den Jnierenten
der Halleichen Zeitung
vornehmen zu wollen.

TKaufgeſuche

Schöue
Pappens dende

ut erh., zu kaufen gef.
ug u. Z. 9077 an die

Geſchäftsſt. d. Ztg.

v erkäufe J
75 Zibbenlämmer,

10 Monate alt Merino-
fleiſchſchaſ), zur Zucht ge
eignet, verkauft
Rittergut DölIInſta,

aalkreis.
h

Waſchwannen,
Brühfäſſer,

Badewannen
a. Kiefern u. Fichten-

taufen
Sie wie betanm billig
in Spezial- Geſchäft
22 Schülersbof 22,
direkt am Marktplatz



Halle, 7. Dezember.

Mieter- und Vermieterfragen
Aus einem Vortrag von Prof. Dr. HeinHalle.

Jn einer Verſammlung der „Bildungsvereinigung r
Freunde“ erläuterte geſtern abend im „Kaiſerhof“ Prof.
Hein, Vorſitzender unſeres Mietseinigungsamtes, eine Reihe
allgemein intereſſierender wohn- und mietsrechtlicher Fragen.
Aus der Fülle der äußerſt klaren und ſachlichen Ausführungen,
in denen der Referent einleitend die Wohnungszwangswirtſchaft
nach Lage der Verhältniſſe als notwendig kennzeichnete, ſei fol
gendes wiedergegeben:

Die Zwangs wirtſchaft im Wohnungsweſen
äußert ſich einmal in bezug auf das materielle, ſachliche Recht,
d. h. in bezug auf das, was einer vom andern und der Staat
vom Einzelnen verlangen kann, und in bezug auf das beſondere
Verfahrungsrecht. Das materielle Recht zerfällt wieder in zwei
Gruppen, in den Mieterſchutz, das iſt Mitwirkung des
Mietseinigungsamtes bei der Geſtaltung des mietsrechtlichen
Verhältniffes, und in das Kündigungsrecht, deſſen Weſen
ſich zumſammenfaſſen läßt in den Satz: keine Kündigung iſt
rechtsgiltig ohne vor herige Zuſtimmung des Mietseinigungs-
amtes. Jn der Praxis empfiehlt es ſich, beim Mietseinigungs
amt Antrag auf Zuſtimmung zur friſtloſen und befriſteten
Kün W und zwar für mehrere beſtimmte Termine, zu ſtellen.
Der Antrag auf friſtloſe Kündigung erweiſt ſich allerdings in den
meiſten Fällen als unzweckmäßig. Die vorherige Zuſtimmung
des M. A. iſt neuerdings nicht mehr notwendig, wenn es ſich um
nicht baulich hergeſtellte Räume, z. B. Keller, Lagerplähe uſw.

elt. 7 eine Kündigung kann innerhalb einer Woche
im M. A. Einſpruch erhoben werden. Kündigungsanträge, die

jetzt fehr oft, z. B. von Eltern gegen ihre Kinder eingereicht wer
den, werden e als nicht ſtichhaltig zurückgewieſen, da die
Kinder zit dem Hausſtand gehören.

Das Ziel des Wohnungsmangelrechts iſt, möglichſt
viele Wohnungen für die Bevölkerung zu ſchaffen und zu ver-
teilen. Wie wird nun ein Raum für Wohnzwecke erfaßt? Es
beſteht zunächſt die Meldepflicht bezüglich aller freiwerdenden
Räunme, auch gewerblicher Räume. Die Eingriffe des Woh
nungsamtes in das Eigentumsrecht des Vermieters, die übrigens
verfaffungsgeſetzlich nicht beſtritten werden können, äußern ſich

nächſt tiv. Das W.A. kann mancherlei verbieten, B.
die Umwan don Wohnräumen in Geſchäftsräume (Stichtag
1. Oktober 1918), ſofern nicht durch Neubauten oder Ausbau ge
eigneter Ränme Erſatz chaffen wird. Auch das Abver-
mieten möblierter Zimmer unterliegt ſeit Oktober
t919 der Genehmigung des W.-A., das ſeinerſeits nach

fung der Verhältniſſe geſtellte Anträge ein für
allemal genehmigt, ſo daß ſie nicht wiederholt werden
brauchen. Ein pofitiver Eingriff des W.A. in das Eigentums-
recht des Hauswirts oder Vermieters iſt die Zwangsein-
quartierung. Sie iſt nur möglich, wenn eine Wohnung
durch Fortzug oder Todesfall (Familienangehörige erben nur
dann die Wohnung, wenn ſie zum Hausſtand gehört haben) frei
wird. Es e dann die Ve der Wohnung durch das
allein hierfür zuſtändige W.-A. Paſſen dem Hauswirt drei ihm
zugewieſene Mieter nicht, ſo kann beim M. A. Antrag auf
Zwangseirmi geſtellt werden. Unter eigentlicher Zwangs
einmietung verſteht man die Abgabe von Teilen einer größeren
Wohnung. Hierhin gehört auch die zwangsweiſe Erfaſfung von
Geſchäftsräumen, die aber in der Praxis faſt nur auf unbenutzte
Räume Anwendung findet, z. B. wenn Gaſtwirtſchaften eingehen.
Hier tritt meiſt eine geldliche Ablöſung ſeitens der Banken oder
anderen zahlungskräftigen Jnſtituten ein.

Prof. Hein hält eine Linderung der Wohnungsnot eher durch
die Erfaſſung von größeren Wohnungen für möglich als durch
Neubauten. ch die jetzt in Halle beantragte 500pro-
zentige Wohnungsbauabgabe können nach ſeiner
Meinung nur 40 Wohnungen eine Fünfzimmerwohnung
koſtet heute 10 Millionen geſchaffen werden. Er ſchloß ſeine
mit großem Beifall aufgenommenen Darlegungen mit kurzen
Erläuterngen aus dem formeklen Wohnrecht, aus
denen vor allem intereſſiert, daß die Entſcheidungen des W.A.
für das M. A. bindend, die Sprüche des M.-A. unanfechtbar ſind
und ein e geren nur gemäß den Beſtimmungen
der Prozeß ordnung möglich iſt.

Referendar Döring ſtellte hierauf die grundſätzlichen und
weſentlichen Aenderungen, die im Wohnungsweſen durch das“
nene Reichsmietengeſetz geſchaffen ſind, zuſammen.
Es beſteht jetzt wieder t bei Abſchluß von Miets
verträgen. Mieter und Vermieter ſteht aber jederzeit das Be
rufungerecht auf das Reichsmietengeſetz zu. Es ändern ſich
ferner der Mietszins und die beſonderen Zuſchläge für Jnhaber
von gewerbli Räumen. Es erlöſchen gewiſſe, nach dem Bürger
lichen Geſehzbuch dem Mieter nicht obliegende Verpflichtungen,
ſofern ſie auf Feſtſetzung des Mietszinſes von Einfluß ſind. Es
braucht z. B. kein Waſchhausgeld, kein T engeld mehr
bezahlt werden. Die Betriebs- und Jnſtandſehßungskoſten trägt
der Vermieter, ſofern ſie nicht ſogenannte große Jnſtandſetzungs-
arbeiten ſind. Der Mieter hat dagegen für Reinigung und Be
leuchtung der Treppe zu ſorgen. Die übrigen Verpflichtungen
und Beſtimmungen bleiben beſtehen.

Jn der Ausſprache wurde aus der Verſammlung eine Reihe
von Fragen geſtellt, die von den beiden Referenten erſchöpfend be
antwortet wurden.

d ietSanſzehnſache Srie w. Wohnungrabgabe

Infolge der ſtändig zunehmenden Geldentwertung ſind die
Baukoſten ſo geſtiegen, daß für das Jahr 1923 nue Mittel zur
Förderung der Bautätigkeit erſchloſſen werden müſſen, wenn die
Neubautätigkeit nicht völlig ſtocken ſoll. Das Reichskabinett hat
daher dem Reichsrat eine Novelle zum Wohnungsabgabengeſetz
vorgelegt, wonach die Wohnungsabgabe (Mietſteuer) vom
1. Januar 1923 ab erhöht werden ſoll. Die Länder ſollen
750 v. H. der Friedensmiete und die Gemeinden (Gemeindever-
hände) den gleichen Betrag erheben, ſo daß die Abgabe ins-

geſamt das I5fache der Friedensmiete be
tragen würde. Bei weiterer Geldentwertung ſoll die Ab
gabe im Laufe des Kechnungsjahres erhöht werden. Das Recht
der Gemeinden (Gemeindeverbände) zu weiteren Zuſchlägen ſoll

An alle Beamten Lehrer und Geiſtlichen! Der rühm-
lichſt bekannte Landtagsabgeordnete Profeſſor Pflug, Berlin,
ſpricht anläßlich des 4. Deutſchnationalen Landesparteitages am
Sonnabend den g. Degember, nachm. 4 Uhr im großen Thaliaſaal
über e Kulturpolitik“, für alle Begmte, Lehrer.
Für die Geifflichen ſpricht Pfarrer Koch, Berlin. Die deutſch
nationgle und der Deutſchnationale
fordern Hermit alle Mitglieder auf. pünktlich zu erſcheinert. Der
Partei noch fern ſtehende Beamte, Dehrer, Geiftliche können eben

fall den rin

Beflage zur Halleſchen Seitung

Afdl für Obdachlofe ein Wort, das in den meiſten Men
ſchen Vorſtellungen und Bilder von Walz- und Pennbrüdern,
von Schnaps und Kaſchemmengeruch auslöſt. Von einem ſolchen
Aſyl ſoll hier nicht die Rede ſein. Das iſt in Halle die Herberge
ur Heimat. Wir wollen heute unſere Leſer führen nach dem
chmucken, vierſtöckigen Gebäude Weingärten 21, wo das Aſyl
ür obdachloſe Familien, ſowie das Heim „Jugendſchutz“ unter

gebracht ſind. Ein Jnſtitut, das während ſeines nunmehr zwan
zigjährigen Beſtehens ſchon viel wirtſchaftliches und ſoziales
Elend Einzelner ſowie ganzer Familie geſehen, aber auch gelin
dert hat. Ein Jnſtitut, das in der Vielheit und Vielſeitigkeit
ſeiner Aufgaben, in ſeiner verantwortungsvollen Arbeit an Volk
und Jugend Gewaltiges darſtellt und leiſtet. Ein in weiten Krei-
ſen noch unbekanntes, ja oft verkanntes Jnſtitut der öffentlichen
Armenpflege und Fürſorge.

Urſprünglich diente das Aſyl nur als Zufluchts- und Aufent
haltsort für Frauen und Kinder, deren Männer und Eltern ſich
ihrer Unterhaltungspflicht entzogen. Da kam der Krieg, der
Umwerter aller Werte, der Neu und Umgeſtalter. Das halliſche
Aſyl für Obdachloſe nahm jetzt Kriegsflüchtlinge zuß wurde in
des Wortes wahrſter Bedeutung eine Freiſtatt, ein Zufluchtsort.
Aus Rußloand, aus Polen, aus Belgien, von überallher kamen die
Auslandsdeutſchen mit Frauen und Kindern, mit den kärglichen
Ueberreſten ihres Habes und Gutes, das ſie in der Eile noch hat
ten zuſammenraffen können. Und die Heimat nahm ſie auf und
verteilte ſie auf die einzelnen Städte. So wohnt in unſerem
Aſyl ſchon ſeit Kriegsbeginn eine Reihe von Leuten, die hier ihre
Zimmer haben, zum Teil ſelbſt kochen, zum Teil ihr Eſſen von
der Anſtalt erhalten. Eine Deutſchruſſin, die dieſer Tage ihren
84. Geburstag feiern konnte, hat ſich hier ſo gut eingelebt, daß
ſie nur noch den einen Wunſch hat, ihre letzten Tage in der
neuen Heimat beſchließen zu können. Nach dem Kriege kehrten
vielfach auch die Männer der im Aſyl untergebrachten Frauen zu
rück. Die jüngſte Vergangenheit hat auch Oberſchleſier nach Halle
verſchlagen, ſo daß das Aſyl zurzeit voll belegt iſt. Manche der
Auslandsdeutſchen ſind inzwiſchen nach ihrer Heimat zurückge
wandert, manche tragen ſich noch mit dieſem Gedanken, aber es
fehlen ihnen zumeiſt die Mittel dazu.

Das Aſyl gewährt aber auch heute noch, ſeiner urſprünglichen
Beſtimmung gemäß, Frauen und Kindern, für die nicht geſorgt
wird, Aufnahme. Augenblicklich befinden ſich etwa 75 Obdach-
loſe hier. Darunter eine Frau mit ſechs Kindern, die von ih
rem Mann. einem Schneidermeiſter, im Stich gelaſſen worden iſt,
ſo daß die Stadt ſich der Frau und ihrer Kinder annehmen muß.
Das Verfahren gegen den pflichtvergeſſenen Ehemann und Vater,
iſt ſelbſtverſtändlich eingeleitet, doch bedarf es immer längerer
Zeit, bis die Sache vor den Gerichten ausgetragen iſt.
Auch in anderer Hinſicht wurde der Krieg in unſerem Aſhl zu

einem Umgeſtalter. Das Wohnungsamt belegte eine Reihe von
Zimmern; es ſind jetzt 15. Es werden nur leere Zimmer abge
geben, die von den Wohnungsloſen es handelt ſich faſt aus
ſchließlich um exmittierte Mieter mit ihren eigenen Möbeln aus
geſtattet werden. Die Zimmer, die das Aſyl dem Wohnungsamt
zur Verfügung geſtellt hat, ſind ſelbſtverſtändlich alle belegt.

Für die Altershilfe zeichneten:
A. N. 50 Stammtiſch gold. Schwan 233

Sped.-Verein, A.-G., Halle 3100 Martinſchule, Kl. Va,
Kl. IVb, Kl. TVd, Kl. Vb 569 Martinſchule, Klaſſe
IIIa 711 -A, Perſonal der Firma Weddy-Pönicke
1047,50 Ungenannt 1000 E. O. 100 E. M.
200 Vegetarier-Loge „Ethos“ 100 A. G. 500
Beamte und Angeſtellte der Landw.- Kammer 12 720
Johannesſchule, Knaben IVb 253 A. Zuſ.: 20 583,50 A.
An Lebensmitteln ſpendeten für die Altershilfe: Artur
Schlurick, Peißen, 1 Zentner Roggen, Knauer,
Schwoitzſch b. Gröbers, 1 Zentner Erbfen.

7

12 659 Mark für die Altershilfe

ergab das am Dienstag von der Halleſchen Nothelfer-
ſchaft veranſtaltete Konzert. Die Darbietungen zeugten von
dem ernſten Streben der Nothelferſchaft, auch auf künſtleriſchem
Gebiet etwas zu leiſten und dadurch mittelbar beizutragen zur
Linderung der Not, die ſich für die Alten und Schwachen jetzt ſo
beſonders fühlbar macht. Die inſtrumentalen Darbietungen der
ſechsköpfigen Kapelle waren durchaus auf der Höhe; die Begeiſte
rung der den oberen Saal des „Stadtſchützenhauſes“ füllenden
Hörerſchaft machte ſich wiederholt in ſpontanen Beifallsäußerun-
gen bemerkbar. Dieſer Beifall galt auch den geſanglichen Dar-
bietungen des Frl. Friedel Winkler von Heydrich's Konſerva-
torium, die anſtelle der leider erkrankten Nothelferin, Frl. Mar-
garete Kramer, Lieder von Robert Franz, Liſzt, Brahms zu
Gehör brachte und eine Arie aus „Oberon“. Sehr verſtändnis-
voll zurückhaltend war die Klavierbegleitung durch Frl. Erna
Schwanert. Eine kurze Anſprache durch Herrn Direktor Hoel z
gab der feierlichen Stimmung, die über der Veranſtaltung
waltete, Ausdruck und kennzeichnete den Nothelfergeiſt auch mit
Worten: Möge er weiter in unſerm Halle ſich entwickeln, zum
Wohle der Geſamtheit!

Brände. Am Mittwoch um 7 Uhr vormittag wurde die
Feuerwehr durch Fernſprecher nach dem Grundſtück Beeſener-
Straße 17 gerufen. Bei ihrem Eintreffen fand ſie in einer im
Weh gelegenen ſtark verqualmten Wohnung einen Teil der
Wohnungseinrichtung in Brand vor. Das Feuer wurde mit
kleinem Gerät gelöſcht, ſo daß der Löſchzug nach etwa halbſtün-
diger Tätigkeit wieder abrücken konnte. Nachmittags gegen
4 Uhr wurde die Feuerwehr durch den Feuermelder, Große Ul-
richſtraße 51 alarmiert. Jn dem Hauſe Kleine Ulrichſtraße 6 war
durch einen beſchädigten Schornſtein die Balkenkonſtruktion in
Brand geraten. Die Gefahr wurde in halbſtündiger Tätigkeit
beſeitigt.

Warnung! Jn letzter Zeit ſind hier wiederholt falſche
Tauſendmarkſcheine ſogenannte Blüten in Zahlung gege-
ben worden, die von einem hieſigen Verein als Scherzartikel aus
gegeben worden ſind. Zur Vorſicht wird daher gemahnt.

Schülerferienkarten für Studenten. An Studierende
können auch für die Weihnachtsferien zum Beſuche der Eltern
oder Erzieher Schülerferienkarten ausgegeben werden.

Das Weihnachts Krippenſpiel von Frau Profeſſor Gut-
zeitWegner zum Beſten des Gefängnisvereins findet im Thalig
ſaal am Sonnabend, den 16. Dezember, nachm. 4 Uhr und am
Sonntag, den 17. Dezember, vorm. 12 Uhr ſtatt. Karten zu
50, 30, 20 Mark bei Hothan, Koch, Lippertſche Buchhandlung,

Heller uſw.
Außerordentliche Mitgliederderſammlung des deutſch

nationalen Vollsvereins. Am Dienstag, den 12. Dezember, abds.
s Uhr findet im kleinen eine iche Mit

Jm Aſyl für Obdachloſe
Ein Zeitbild wirtſchaftlichen und ſozialen Elends Flüchtlings-
fürſorge Heim „Jnugendſchutz“ Kinderkrippen und Kinderhorte

Donnerstag, 7. Dezember 1922

In den Kriegsjahren, nämlich 1917, wurde in dem Aſyl eine
weitere wichtige und bedeutungsvolle Einrichtung getroffen: das
Heim „Jugendſchutz“, das im Südflügel des Gebäudes
untergebracht wurde. Hier finden ſchwererziehbare Kinder
es ſind zurzeit 31 leibliche und geiſtige Pflege. Es ſind zu
meiſt jugendliche Ausreißer, die von der Polizei im Stadtbegir
aufgegriffen worden ſind. So waren unlängſt zwei Berliner
Jungen ihrem Vater mit 1500 Mark durchgebrannt; ſie ſind in
zwiſchen abgeholt worden. Ein Leipziger tat dasſelbe unter
Mitnahme von 1000 M. Den größten Prozentſatz der Jnſaſſen
des Heims ſtellen Knaben und Mädchen, welche die Schule ſchwän
zen, ſtehlen, ſich herumtreiben, ſo daß Eltern und Pflegeeltern
ſie nicht mehr behalten wollen. Dann finden in dem Heim die
jenigen Jugendlichen vorübergehende Unterkunft, die für die Er,
ziehungsanſtalten beſtimmt ſind, ferner die aus den Gefängniſſen
entlaſſenen Jugendlichen. Manch ſchwerer Junge befindet ſich
unter ihnen, die ſtreng bewacht werden müſſen, damit ſie nicht
ausbrechen. Die Schulpflichtigen erhalten täglich Unterricht nach
den Lehrplänen der Volksſchule. Beſonderer Wert wird hier auf
den praktiſchen Handfertigkeitsunterricht gelegt. Es werden da.
bei Erfahrungen und Beobachtungen geſammelt, die bei der ſpäte
ren Berufswahl der Kinder von größter Wichtigkeit ſind. In
ihren Freiſtunden werden die Kinder mit Wirtſchaftsarbdeiten de
ſchäftigt: die älteren Jungen müſſen Holsz hacken, die Mädchen
werden in der Küche angeſtellt.

Die Unterbringung der Jugendlichen iſt gut. Nach
Geſchlecht und Alter getrennt, ſchlafen ſie in freundlichen, prak-
tiſch eingerichteten Schlafſälen und nehmen auch ihre Mahlzeiten
in entſprechenden Speiſeräumen ein. Sie werden zur größten
Sauberkeit angehalten; Bade- und Desinfektionseinri
ſind in vorbildlicher Weiſe vorhanden. Auch die Verpflegung
iſt auskömmlich; als Beiſpiel der Küchenzettel einer
Rinderbraten mit Salgkartoffeln, Erbſen, Kohlrüben, Hefenklöße
mit ſüßer Tunke, Graupen, Schmorkohl, Hering mit Kartoffeln
Als Abendkoſten gibt es zumeiſt Suppen. Die Kinder, nament
lich die jüngeren, fühlen fich in dem Heim äußerſt wohl und
wollen gar nicht zurück in die meiſt trüben Verhältniſſe daheim

Jn dem Gebäude befindet ſich ferner eine Kinderkrippe,
die zurzeit mit 25 Kleinen im Alter bis zu 2 Jahren überfüllt iſt.
Es ſind Kinder von Müttern, die tagsüber auf Arbeit gehen, früh
die Kinder abgeben und abends abholen. Die Kleinen werden
in der Krippe gebadet, ſorgſam gepflegt und auch beköſtigt. Die
ganz Kleinen liegen in ſauberen Körben, größere m am
Laufgitter die erſten Gehverſuche, die älteren ſpielen bereits
ſelbſtändig. Und die ſorgende Schweſter überwacht alle.

Die älteren Kinder (von 2-—6 Jahren) kommen nach dem
Kindergarten, der gleichfalls mit einigen 80 Kindern voll
belegt iſt. Schließlich wird auch noch ein Kinderhort unter
halten, der für ſchulpflichtige Kinder beſtimmt iſt.

So wirkt unſer Aſyl für Obdachloſe in unentwegter, treuer
Arbeit am und zum Wohle des deutſchen Volkes und namentlich
der deutſchen Jugend, damit in Wahrheit poſitive Wiederaufbau

arbeit leiſtend. c
gli ung ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 1. Neu
feſtſetzung der Mitgliedsbeiträge. 2. Unſere Aufgaben im Lichte
unſerer Parteitage (Schulrat Buſſe). 3. Finanz- und Steuer
fragen. Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen.
Die Saalkreismitglieder ſind beſonders eingeladen. Die Mit
gliedskarte iſt vorzuzeigen.

Deutſchnationale Arbeiter! Am Sonnabend, den 9. De
zember, nachmittags 4 Uhr ſpricht im kleinen Thaliaſaal für alle
nationalen Arbeiter der Verbandsſekretär Reichst rdneter
Koch, Elberfeld, über wichtige Arbeiterfragen. Deutſchnationale
Arbeiter und Arbeiterinnen, ſorgt in eurem Bekanntenkreiſe da
für, daß dieſe Verſammlung ſtark beſucht wird. Gäſte und Ange
hörige anderer nationalen Verbände und Gewerkſchaften ſind
herzlich eingeladen. Der Eintritt iſt frei. Es iſt Pflicht jedes
einzelnen Mitgliedes, ſich für dieſen Nachmittag und für den
darauffolgenden Sonntag, an dem der Landesparteitag ſtatt
findet, freizumachen.

Großer Vortragsabend des Hochſchulrings. Anläßlich der
rom H. d. A. Halle veranſtalteten mitteldeutſchen ulungs
woche findet am Mittwoch, den 13. Dezember, abends 8 Uhr
im Auditorium maximum der Univerſität eine große öffentliche
Kundgebung des Hochſchulrings für den G
gemeinſchaft ſtatt. Es ſprechen: Landtagsabg. Pfarrer D.
Ritter (Berlin) und Univerſ.-Prof. Dr. theol. Zieſché
(Breslau) über: Völkiſche Gemeinſchaftsarbeit deutſcher Prokte
ſtanten und Katholiken. Alt- und Jungakademiker ſowie alle
Freunde der völkiſchen Bewegung ſind eingeladen.

Wohlfahrtslotterie des Vaterl. Frauenvereins für den
Saalkreis. Heute findet die Ziehung der vom Vaterländiſchen
Frauenverein für den Saalkreis veranſtalteten Wohlfahrtslotterie
ſtatt, und zwar unter der Leitung des Notars und Rechtsanwalts
Spilling; die Ziehung der Loſe erfolgt durch zwei Waiſen
knaben. Das Reſultat wird in der „Halleſchen Zeitung bekannt-
gegeben. Die Ausgabe der Gewinne erfolgt am 14. Dezember
von vormittags 10 Uhr an im Evang. Vereinshaus. Die 50 000
Loſe ſind ſchnell verkauft worden, wozu wohl auch der beiſpiellos
niedrige Preis von 10 M. beigetragen haben mag. Daß das
Ganze ſo gut gelungen iſt, iſt vor allem der äußerſt rührigen
Vorſitzenden, Frau Fabrikbeſitzer Berta Block, Büſchdorf, und
ihren treuen Mitarbeiterinnen zu danken.

Kontrollbeamten-Ausbildungskurſus. Die Landwirt-
ſchafts kammer der Prov. Sachſen ſchreibt uns: Die Land
wirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen beabſichtigt, vom 4. Januar
bis 3. Februar 1928 in Halle a. S. den 16. Ausbildungskurſus für
Kontrollbeamte abzuhalten. Jüngeren ledigen Landwirten im
Alter über 19 Jahren, welche eine Landwirtſchaftliche Schule be

Das 4Heotter am Froifagq:

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.Das Oſtſeetief hat ſich nach Polen fortgepflangzt. Es
veranlaßte in den letzten 24 Stunden in Deutſchland bei
ſtark böigen Winden weitverbreitete und ſtellenweiſe oft
recht ergiebige Regenfälle. Berlin meldet 11, Dresden
21 Millimeter Niederſchläge. Die Temperatur iſt allge
mein geſunken. Bei den Schottlandinſeln iſt ein neuer
Tiefdruckausläufer erſchienen, deſſen Vorübergang uns
weitere Niederſchläge bringen wird. Die Abkühlung dürfte
nicht weſentlich zunehmen, da auf dem Abtlantiſchen
Ozean bereits wieder warme, ſüdliche Winde wehen.

Vorausſichtliche Witterung am 8. Dezember:
Nach verbreiteten Niederſchlägen zumeiſt wieder

trocken, Temperatur nahe 9.
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us Mittelderctſrhland
egen den neuen kommiſſariſchen Landrat

Nordhauſen, 6. Dezember.
Gegen die Berufung des Mittelſchullehrers Knodt zum kom

zariſchen Landrat iſt von den unterzeichneten Parteien nach
de Kundgebung an den Miniſter des Jnnern gerichtetend

Die unterzeichneten Parteien erheben Einſpruch gegen die

ufung des Mittelſchullehrers Knodt zum kommiſſariſchen
drat des Landkreiſes Grafſchaft Hohenſtein, die offenſichtlich

aus parteipolitiſchen Rückſichten erfolgt iſt, da der betref-
de Herr nach ſeiner beruflichen Vorbildung nicht ohne weiteres
für einen Landratspoſten geeignet anzuſehen iſt und durch

buſtige öffentliche Tätigkeit nicht das Vertrauen geſchaffen hat,
er dies Amt mit der erforderlichen Sachkenntnis und per
ichen Ueberlegenheit verwalten könnte. Wenn Männer jeder
Unteirichtung und jeden Bildungsganges in die wichtigſten
atzämter berufen werden können, dann muß ganz beſonders

unter darf darauf geſehen werden, daß ihre Eigenſchaften und ihre
ſaſſen Nngkeiten eine ſichere Gewähr dafür bieten, daß ſie von vorn

hwän. en ſelbſtändig und ſicher in der Lage ſind, allen Anforderun-
eltern n ihrer Stellung zu genügen. Jſt dies nicht der Fall, dann
m die et das Anſehen des betreffenden Amtes und damit die Staats-
ie Er. Nuvrität. Die unterzeichneten Parteien bitten daher den Herrn

eine
das

a udez

er

0 zu
irk

liner

d in

niſſen Münſter des Jnnern, die Wiederbeſetzung des Landratsamtkes der
ſich ſrafſchaft Hohenſtein erneut zu prüfen.

Hegzirtsgruppe der Deutſchnationalen Volks
Räartei von Nordhauſen und Grafſchaft Hohenſtein. Deutſche
alzpartei Kreisgruppe Nordhauſen, Erafſchaft Hohenſtein,
ſihefeld. Zentrumspartei Nordhauſen. Deutſche Demokratiſche
ſattei, Kreisgruppe Nordhauſen, Grafſchaft Hohenſtein.

Tückiſche Racheakte gegen CLandwirxte
In einem Nachbarorte Braunſchweigs mußten ſeit dem Buß-

pge der Reihe nach mehrere Landleute die Erfahrung machen,
x ihre Rübenſchnitzelmieten und Blattfutterſtapel auf raffi-
nerte Weiſe derart mit r durchſetzt waren, daß das
Findvieh, das davon gefüttert wird, unbedingt eingehen muß.
ſehreren Landwirten ſind bereits Tiere eingegangen, andere
wußten ihr Vieh notſchlachten.

Man bringt dieſe Racheakte mit der Feindſchaft gewiſſer
Jolkskreiſe gegen die Landwirte und mit Drohungen zuſammen,
e in der letzten Zeit unverblümt ausgeſprochen worden ſind.

ü, Nietleben, 7. Dez. (Was alles geſtohlen wird.)
u der Gartenſtadt Nietleben am Heiderande wurden kürzlich
er ſchwere eiſerne Kanaleinlaßroſte geſtohlen. Es ſind dies
zcht allein hohe Werte, des Nachts beſteht auch die Gefahr, dort
neinzuſtürzen und ſich zu verletzen. Die Gemeindeverwaltung
ſt auf die Ermittlung der Täter eine Belohnung und bittet
im Schutz des Gemeindeeigentums.

Calbe, 7. Dezember. (Wieder eine beraubte
ztarkſtromleitung.) Die hieſige Kriminalpolizei hat einen
goßen Kupferdiebſtahl aufgedeckt. Beſchlagnahmt wurden 104
und neuer Kupferdraht, welcher in einer Länge von 400
Retern aus der Starkſtromleitung Barby-- Hafen herausge-
mitten iſt. Das beſchlagnahmte Metall hat einen Wert von
o ooo Mark.

Gardelegen, 5. Dezemker. (Die 18. Verſteigerung
ſer hieſigen Vriehverkaqufs-Veretnigung) iſt
nehl als die beſte des Jahres anzuſprechen. Noch nie war der
Aftrieb ſo groß und gut, wie diesmal. Ebenſo gut war auch
r Beſuch, ſowohl von Händlern als auch Zuſchauern. Von
m angetriebenen. etwa 80 Köpfe, Vieh wurde faſt alles ver
kuft. Es wurde ſehr flott und gut geboten. Kühe erreichten
Reiſe bis zu 520 000 Mark und tragende Färſen ſogar 850 000
Rark, Rinder 60 000--100 000 Mark. Von den Pferden wurde
awa die Hälfte verkauft. Fohlen im Alker von 138 bis 2 Jahren
eczielten 250 000-360 000 Mark, 4- bis öjährige Pferde wurden
mit 400 000--600 000 Mark bezahlt. Man hat auf dieſer Auktion

9. De de Vahrnehmungen machen können, daß gutes Vieh auch in
für ale Mudelegen gut begahlt wird.
r Güſten, 7. Dezember. (Ein begehrter Poſten.)
iſe da därgermeiſter von Güſten möchten gar viele werden. Bisher
d Ange nd rund 60 Bewerbungen um den Poſten eingegangen und
n ſind einige weitere ſind bis zum Meldeſchluß am 10. Dezember wohl
t jedes ich zu erwarten. Der älteſte der Bewerber zählt an die
r den b Jahre, aber auch ein Jüngling von 22 Lenzen fühlt ſich

fatt on gewachſen, das ſchwankende Güſtener Stadtſchiff zu lenken.
in größere Angahl Bewerber gehörte früher dem Offizier

lich der tande an.
alungs Haynsburg, 7. Dezember. (Unglücksfall.) Ein Wagen

Uhr hielt vor dem Gaſthof am Bahnhof. Der Führer hatte das Ort-
entliche ſheit abgehakt und auch die Halskette der Tiere gelöſt; er ſelbſt
Volks nahm eine Erfriſchung zu ſich. Durch den Pfiff der Lokomotive

er Dr. vurden die Pferde ſcheu und rannten die Straße entlang bis zur
eſché drücke bei der Neumühle. Das eine Pferd ſtürzte über das eiſerne
Prote Eelaänder hinab in die Tiefe, während das andere oben ſtehen
ſie alle blieb. Das erſtere brach ein Vein und mußte unter der Brücke

erſchoſſen werden.

r den Gottgau bei Löbejün, 7. Dezember. (Streik der
diſchen zukerfabrikarbeiter.) Vergangenen Sonnabend 4 Uhr
otterie nachmiltag trat der größte Teil der Arbeiter der hieſigen Zucker
nwalts ſbrik in den Streik wegen Lohnforderungen. Nach längeren Ver
aiſen handlungen zwiſchen Direktion und Arbeitnehmern wurde die
kannt Arbeit in der Nacht vom Sonntag zum Montag wieder aufge
ember nommen. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſoll noch
50 000 vor Weihnachten Schluß der diesjährigen Campagne ſein.
e Großwülknitz bei Köthen, 7. Dezember. (Gut belohnt)
hrigen vurde die Ehrlichkeit eines 9jährigen Jur gen, der eine Brief

umd taſche mit 120 000 Mark fand, die eine Händlerin aus Köthen
terloren hatte. Sie zahlte 10 000 Mark Belohnung. Die Freude

irt, bei den Eltern des jugendlichen Finders war um ſo größer, da
v ihnen am Tage zuvor ein Junge geboren worden war.
anuar Schkeuditz, 7. Dezember. (Selbſtmord.) Der aus
s für Leipzig-Gohlis ſtammende Studienvprofeſſor Dr. phil. Sperling

ließ ſich vom Eilzug überfahren.n im Sperling war beim Rat dere be Stadt Leipzig angeſtellt.
Camburg, 7. Dezember. (Leihſ.arg.) Vom Kirchenvor

ſtand wurde bekanntlich die Einführung des Leihſarges beſchloſſen
ind dieſes Kennzeichen der äußerſten Not bereits einem Tiſchler

u meiſter in Auftrag gegeben. Hierauf Bezug nehmend, wurde von
der Linken im Gemteinderat der Dringlichkeitsantrag geſtellt, da
das Veerdigungsweſen von der Gemeinde ſo ſchnell wie mögl

z anderweit geregelt werden möchte.
i Hildburghauſen, 7. Dezember. (EGin Mädchenhändler),
t der Ingenieur Auguſt Schmidt aus Mühlhauſen in Thüringen,

wurde in Hildburghauſen verhaftet, als er wieder eine Anzahl
g junger Mädchen nach Böhmen verſchleppen wollte. Es wurde

feſtgeſtellt, daß er die Mädchen an öffentliche Häuſer nach dem
Auelande verſchacherte. Zwei aus Eichsfeld ſtammende Mädchen
konnten befreit werden.

teſ. Weiningen, 8. Dezember. (Kirchenraub.) Aus
der Kirche zu Schn,allungen wurden zwei Abendmahlslelche, zwei
Altarleuchter und ein Taufecken geſtohlen. Die Abendmahls

beſtanden aus Meſſingblech und waren vergoldet. Das
tet war ſtark vergoldet und trägt um den vie Jn

ein zu mir kommen Die leuchterWrift: „Laſſet die Kindlein
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äääeeeeereeeeeGeidmarkt und Banken
Zur Erſchwerung des Deviſenhandels

ſchlägt der finanzpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates
vor, Depot- und Depoſitengeſchäfte bis zum 31. Dezember 1924
nur von ſolchen Banken geſchäftsmäßig betreiben zu laſſen, welche
bereits am Tage des Jnkrafttretens des Kapitalfluchtgeſetzes (12.
September 1919) im Jnland einen auf die Anſchaffung und Ver-
leihung von Geld gerichteten Gewerbebetrieb unterhalten haben.

Gewerbe und Handelsbank A.-G., Halle
Die a. o. Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung des

Grundkapitals um 12 Millionen Mark durch Ausgabe von 10 000
Aktien über je 1200 Mark. Die Ausgabebedingungen werden
vom Aufſichtsrat feſtgeſetzt. Neugewählt in den Aufſichtsrat
wurde Herr Generaldirektor Rotter-Berlin, der eine führende
Perſönlichkeit am mitteldeutſchen Häutemarkt iſt.

Handel und Verkehr
ss. Leipziger Häuteauktion (Eigener Drahtbericht).

niſſe der Häuteauktion in Leipzig: Durchſchnittspreiſe je nach
den einzelnen Gewichtsklaſſen: Rinder 1179--1622, Kühe 1086
bis 1295, Roßhäute, kleine 12 600, mittlere 23 100, große 36 900,
Kalbfelle ohne Kopf leicht 2596, ſchwer 8005, Kalbfelle mit Kopf
leicht 2800, ſchwer 2700, Schaffelle vollwollig 608-—609, halbwollig
657--698, kurzwollig 635--676, Freſſer ohne Kapf 1571, mit
Kopf 1481 und Blößen 502--511.

Neue Erhöhung der Roheiſenyreiſe. Die Roheiſenhöchſt
treiſe für Lieſerung ab 8. Dezember erhöhen ſich infolge der
Kursklauſel wie folgt Hämatit um 5320 auf 179 780, ou-armes
Stahleiſen um 5320 auf 179 112, Gießereiroheiſen T um 2725
auf 159 390 Gießereiroheiſen III um 2725 auf 159 890, Sieger
länder Stahleiſen um 5820 auf 178 112, Spiegeleiſen um 6320

»auf 187 072, Gießereiroheiſen (Luxemburger Oualität) um 2725
auf 152 263. Temperroheiſen um 5320 auf 176 398, Ferro
ſiligium um 5320 auf 215 912. Die neuen Preiſe gelten für das
erſte Dezemberviertel.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 6. Dezember.
Ebd. Halle ſtellte 8863, ſtellte nicht 172 10-Tonnen Wagen.

Markiberichto
Weizenmehl.

Die Süddeutſche Mühlenvereinigung erhöhte den Richtpreis
für Weizenmehl Spezialität 0 auf 54 900 Mk. pro Doppelzentner
ab Mühle. Die Preisentwicklung in den Monaten Oktober und
November veranſchaulicht folgende Tabelle, in der die ununter
brochenen Preisſteigerungen in der Zeit vom 8. bis 26. Oktober
nicht einzeln aufgeführt ſind:

2. Oktober 11 000

Ergeb

15. Nobbr. 50 000

27. 35 700 17. 48 39028. 34 800 18. 47 30030. 34 200 20. 47 90031. J 35 200 21. 460001. Novbr. 35 700 23. 45 090
3. 38 000 24. 440004. 41000 25. 44 7007. 43 400 27. 460008. 50 000 28. 49809009. 51 600 29. 5100010. 50 000 30. 652000
13. 50 800 5. Dezbr. 52 80014. 50 400 6. 54900

Kartoffelfabrikate.
Berlin, 6. Dezember. Marktbericht der Trocknungs- Zentrale

G. m. b. H. Die Aufwärtsbewegung der Preiſe für Trocken
futtermittel hat ſich in der letzten Woche mit einzelnen Aus
nahmen durchweg fortgeſetzt. Das Geſchäft belebte ſich infolge
deſſen erheblich. Jnfolge mehrfacher Zeitungsnotizen über eine
geplante Brotſtreckung mit Kartoffeltrocknungserzeugniſſen machte
ſich in den letzten Tagen eine verſtärkte Nachfrage nach Walzmehl
bemerkbar, und die Preiſe zogen für pryynpte ſowie für ſpätere
Lieferung an. Vorläufig iſt jedoch noch keinerlei Entſcheidung
über eine Brotſtreckung getroffen worden, und außerdem iſt zu
berückſichtigen, daß ſeitens der Brotfabriken und ſonſtiger in
Betracht kommender Stellen bereits umfangreiche Ankäufe in
Kartoffelwalzmehl, das als Backhilfsmittel heute ſchon dem Brot
zugeſetzt werden kann, getätigt wurden. Die jetzige ſtärkere Nach
frage hat deswegen einen mehr oder weniger ſpekulativen Cha-
rakter. Jmmerhin wirkten die höheren Walzmehlpreiſe auch auf
den Flockenpreis zurück.

Jn Trockenzuckerrüben waren die Umſätze gering; die ge
forderten Preiſe wurden durchweg nicht bewilligt. Für Trocken-
rübenblätter liegen Gebote vor, jedoch fehlt es an Angeboten.
Kartoffelſtärkemehl zog im Preiſe an; es wurden nicht unerheb-
liche Mengen freier Ware gehandelt. Man rechnete auch bei
dieſem Artikel mit der Brotſtreckung. Die Preiſe ſtellten ſich im
Durchſchnitt wie folgt:

Kartoffelflocken 683200 8400
Kartoffelſchnißel 7300 7500
Kartoffelwalzmehl 10000--10500
Kartoffelpülpe, trocken 4500 4800
Trockenzuckerrüben 6300 8600
Trockenſchnitzel e 6300 6500
Trockenrübenblätter 4000 4100
Stärkemehl Prima 11500--12000

Alles für 50 Kilogramm ab Verladeſtation.
Zucker.

Magbdeburg, 6. Dezember. Die engliſchen Märkte waren
unächſt ruhig, zogen dann aber 3--45 d. das ewt. an, welcheLeſſerung zum Monatsſchluß wieder verloren ging. Der

Dezembermarkt ſetzte in feſter Haltung ein, wobei die Preiſe
ſich erneut 455 d. das cwt. höher ſtellten. Am 4. Dezember

g dieſer Gewinn zum größten Teil erneut verloren. Der
iuß war dann etwas ſtetiger zu folgenden Preiſen: Für

weißen Zucker frei Lager das cwt. Dezemberlieferung 21/4
Janugrlieferung 21/7 Februarlieferung 21/9, Märzlieferung
21105, Mailieferung 22/8, alles Käufer. Am Pariſer Markt
blieben die plötzlichen Schwankungen an der Tagesordnung. Es
wurden zuletzi notiert: Dezember 178 Fr., Januar 179 Fr.

Januar April 1800 Fr. für 100 Kilogegmm, alles Käufer

Wietſeßaſts uncl Börſenteil der „H.
T

um weitere 40

Oele und Fette.
Berlin, 6. Dezember. Margarine: Die Preiſe wurden

per Pfund erhöht und find dieſeben heute
1070--1270 M. per Pfund je nach Qualität. Schmalz Das
Geſchäft verlief in dieſer Woche fehr ruhig, und die Preiſe
blieben ziemlich unverändert. Die Deviſen waren zwar feſt und
leicht anziehend, dagegen iſt die Tendenz für Schmalz an der
Chicagoer Börſe matter geworden. Die Packer haben ihre For
derungen ermäßigt. Die heutigen Notierungen ſind: Choice
Weſtern Steam 1400 M., Pure Land in Tierces 1475 M., dto.
kleinere Packungen 1480 M., Berliner Bratenſchmalz 1450 M.
Speck: Die Nachfrage iſt beſſer geworden. Preiſe nominell.

Hamburg, 6. Dezember. Oele:: Ruhig. Leinöl per
Dezember notierte 43, per Januar 42, per Januar April 41
Gulden. Rüböl per Dezember 1650. per Januar 1700 M.
Palmkernöl, Dezember Januar, 837,15 Pfund. Kokosöl per
Dezember 47 Gulden. Schmalz Ruhig; Steamlard fehlt.
Raff. in Tierces, div. Standardmarken, 31/81, Hamburger in
Dritteltonnen 3134 Dollar.

Kaffee, Kakao, Reis.
Hamburg, 6. Dezember. Auf dem Kaffeemarkte ſtellten ſich

die Angebote Braſiliens teilweiſe um 1 Schill. böher. Vereinzelt
kam es mit Rio auf dieſer Preislage zum Geſchäft. Jm Platz
und Jnlandsverkehr entwickelte ſich etwas regeres Geſchäft km
verzollten Partien, wobei ſich die Preiſe befeſtigten.

Hamburg, 6. Dezember. Die Haltung auf dem Kakaomarkt
blieb im Platzgeſchäft bei geringen Umſätzen in greifbarer Ware
unverändert. Aus erſter Hand wurde Superior Thome zu 46
Schill. und Superior Bahia Januar-Abladung zu 45 Schill.
koſtfracht angeboten. Abſchlüſſe in Abladungsware wurden
nicht bekannt. Die Preiſe für Kakaopulver zogen weiter an.
Lokoware prompt koſtet 1760 M. per Kilo. Die Fabrikpreiſe waren
unverändert.

Hamburg, 6. Dezember. Auf dem Reismarkt lagen vom Jn-
lande nur wenig Aufträge vor. Auch für den Export war das
Intereſſe nur gering, ſo daß ſich der Geſchäftsverkehr in ruhigen
Bahnen abwickelte. Burmah loko koſtete 14 Schilling.

Chemikalien.
Hamburg, 6. Dezember. Jn Uebereinſtimmung mit der er

neuten Steigerung der Auslandsdeviſen verkehrte der Chemika-
lienmarkt in feſter Haltung. Etwas Nachfrage für den laufenden
Bedarf zeigte ſich für einzelne techniſche Chemikalien, namentlich
für Alkalien. Jm übrigen verhält ſich das Jnland nach wie vor
abwartend. Das Enxportgeſchäft iſt gleichfolls nicht übermäßig
groß. Es notierten für je 1 Kilo: Aetzkali 510 (975) M., Aetz-
natron 490 (675) M., Bleiglätte 1500 (1859) M., Bleimennige
1550 (1825) Mk., Bleizucker 1525. (1800) Mk., Kupfervitriol 900
(1000) Mk., Schwefelnatrium konz. 390 (525) Mk., dto. kriſt. 220
(260) Mk., Zinkweiß 1525 (1950) Mk.

Mittags-Börsendienst der H. 2.“
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe machte die Aufwärtsbewegung
der preußiſchen Konſols bei ſehr lebhaftem Geſchäft weitere er
hebliche Fortſchritte. So ſtellten ſich 8 proz. Konſols auf 520
Proz. nach 490 Prozent, 32proz. Konſols auf 180 nach 135 Pro
zent und 4proz. Konſols auf 150 nach 148 Proz. Schutzgebietan-
leihe wurde infolge von größeren Glattſtellungen der Mitläufer
mit 4300 nach 5900 umgeſetzt. Ferner beſtand ſtarkes Jntereſſe
für einige Schiffahrtswerte, die zu weſentlich höheren Kurſen ge-
handelt wurden. Hamburg-Süd wurde mit 19 000 nach 17 500,
Hanſa mit 7150 nach 6000 und Norddeutſcher Lloyd mit 4709 nach
4650, Paketfahrt mit 8800 nach 8850, Rolandlinie mit 5900 nacl
5975 umgeſetzt. Jm übrigen ſtellten ſich Linke Waggon auf 7090
nach 7250, Mansfelder auf 8400 nach 8300, Ludw. Loewe auf
13 300 nach 18 100, Hohenlohe auf 12 002 nach 12 100, Rheinſtab
auf 18 100 nach 18 000 und Riedel auf 8909 nach 8800. Jm freien
Nachmittags und Abendverkehr waren die Kurſe der ausländi-
ſchen Zahlungsmittel gegenüber den Mittagsnotierungen nur
wenig verändert. Es wurden folgende Kurſe genannt: Amerika
8350, England 38 000. An der New Yorker Börſe wurde gegen
1134 Uhr ein Markkurs von 0,014 genannt (Dollarparität 8900
Der Deviſenverkehr wickelte ſich heute vom früben Vormittag an
recht ſtill ab. Der Mittag brachte eine leichte Abſchwächung und
der Dollar ging um 12 Uhr bis auf 3150 zurück.
Haliesche Notierungen, Halle a. S., 7. Dez. 1922
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Aktien

Halliescher Bankverein 960 0 Glauxiger Zuekerfabrik
Diskontobank 750, o Halleseche Maseumnen fabrik
Vers. lduna, Feuer 350 0 RöhrenwerkeHall. Pfannerschati A.- G. 6950 b Hildebrandsehelanlenwerk:

5 junge Kaiserbad SohmiedebergRiebeckscobhe Montanw. A.-G. 33400,0
W. Weijesenf. Braunk.-A.-G 27000.0

Körbisdortfer Zuckertabrik
KyWhauserhatte Nr. 1

Prehblitzer Braunk.-A- G. 11900, a Gotttried Lindner, alte
Ammendorter Fapiertabrik 9800 G v 9 neueCröllwitaer Papierfabrik 6600 b Sohraplauer Kalkwerke

m neues Wegellu 4 Habner, alte
Connerner Malz fabrik 3500 b ungsEilenb Kattun-Manufartur 1I1000 e Zeitzer MNasehinen fabrik
RKisoenwerk Bränner 1-200 3000 G Auekerrafünerie Halle
V. 1. M. F. Zimmermann Co. 316 0 Halle-Hettst. Kisenb -A. La. A.

9 n neue 2775. bB n v La. B.Vorz.-A. Bruekd. Nietlab. Berebau- Vorde

Gegen S6hWächezustände, Hervenstörungen, sen. Nelr
ig zeitigt S ATVRAIV. das Vobimbin-tlormon- Präparatrasthenie der Akt. Ges. Hormona, Düsseldorf Grafenberg,

nachweislich überraschende Erfolge! Zahlreiche Arztliche
Anerkennungen! Prospekte gratis Erhältlich in Apotheken,
Hruck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Herman n u t z ür den volkswirtſchaftlichen Teil und Nitteldeutſchland-

ſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und anErnili Kunſt, wi ſchaft, Unterhal und ort: r i cht t et e en e

e



ch Wieſe Regina-
Schreibmaschine

Riebeckplatz ä

Ab morgen Freitag:
Der gewaltige Erfolg bei Publikum und Presse!

Senta-
Schreibmaschine

Dergrosse Miltionen-Prunkfilm,
welcher anläßlich der Berliner Vraufführung
in Berlin vornehmstem Theater des Westens,

der „ALEAMBRA“, einen

Triumphator-
Rechenmaschine

ganz vereinzelt dastehenden Brfolg
erzielte. so daß für die drei ersten Spieltage
sämtliche Eintrittskarten am erstenVorverkaufstage schon vergriffen waren.

Derby-
Vervielfältiger

Fixotyp-

Typenflachdrucker

ARNO ROCHLITZER
HALLE (S.)

Steinweg 2 fernspr. 2125
W

80RO-BEDARFIn hraf von BSvex!
Verlangen Sie kostenlose und unverbindliche Vorführung

o

Aus dem Lliehesleben der KöniginElisabath von England I.

Spiolt zur Zeit der Herrsehaft der Königin FElisabeth,
deren Intrigen aue

Maria Stuartzum Opfer ſiel.
In den Hanptrollen:EVA MAY
als Lady Rutland,

EUGEN KLö PFER
ais Graf Essex,

Erna Morena Lady Nottingham
Agnes Strauh Königin Elisabeth

Fritz Kortner Friedr. kühneFerd. v. Alten a g. StifterCarl Huszar Rosa Valetti
Hierzu

Gastspiel Dir. Willi Schur
Doktor Hippes Abenteuer

Musikalische Gesangs-Groteske aus der Biodermeier Zeit
(naech Lackroy und de Morvan) von V. Priedrieh.

Musik von Eduard Stiegmann.
Gastdirigent Carl Nöhren.

Allen voran!
marſchieren unſere Preiſe!

Wir zahlen für

Cumpen
Knochen
Bücher u. Seitungen
Schmiede-Eiſen,
Maſchinenguß.

Metalle ſtändig zu Vörſenpreiſen.

aul Theuring
ohprodukten- Geſellſchaft m. b. H.,

nur Briſtſtr. 24

Tel. 5696,
Beim Verkauf von Metallen iſt ſtändig Ausweis mitzubringen

kurz nud
blechfrei

Brunnenſtr. 61 2 Ji r. 166, ins Wolfſtr. e z Wirke Zritung
Breiteftr. 34.,

ſtadt fhesſt
Frettag, den 8. De
Anfg. 7 Ende 10i,
kin Masken

Oper von G. Verd
Sonnabend:
Dolowbiut.

Ihala Iheat

ren den de

Schwank von Kraatz
ofmann

Noleines Hin

Donnerstag
Oabarett u. Balj

per Kilo 100 M.
GO M.

I10 M.
SO M.

110 M.

Auguſtaſtr. 17, Hof h
Tel. 4363. magere

Das Offertendlat: für allegaſtrono miſchen Leintt

Umfangreicher
Stellenmarkt

Bedeutend verstärktes Orchester.

m cht Spiele
Gr. Ulrichstr. v Gr. Ulrichstr. 51 DDas Fabelhafteste, was nalſe

ehe

lreiche Verkau2 u c
Abonnements durch

jedes Poſtamt
8 vierteljährlich Mk. 30.-

Anzeigenpreis Mt. 15.-

9990094000000

mr n

099000

Luelano Alhertini,
der größte Sensations-Darsteller und stärkste Mann
der Welt, in dom r aller Senzationsfilmeanhr in I Jahn n un

Adoit Beor, tie
Kutschgasse 2, Mähe Alter Markt.

bis illh-

t. alle anderen Sorten
Felle, Häute u. Wolle

höcehste Preise,P. Sie äl,
Hittelwaehe 13.,

Glauchaer Str.
Fernsprecher 5475

1ä5

Fernruf 2276. Platin-mniinmunnnnmninunnnimminnmnununnunmnnmn G d 5Wuchüige Doppel-Ahte T hmunmnimniumniinnmnmnnminimnmmnmnnuunmnm r4 00. z 00. 5 rcheſtr i Brilianten
j r e onDas grösste Ereignis der Gegenwart r ver n en e eUeberragend in tollxähnen n und rer DUeber-raschungen. Die kaum alaublichen Szenen, welche schon in allen

Kunst-, Sport- und Faehzeitungen Gegenstand allgemeiner Be-
Tanz- Abend.

Flotte Musik von der Seifert Kapolle.
kauft zu reellen Preiſ.

Geors Meyer. wiuy Meyer,U men frage Gr. Märkerſtr l
billig mit 15 Muſikſtücken

zu verkaufen.
wunderung Waren, sind z20 überraschend und verwegener Art, daß

zie die größte Bewunderung auslösen.

Luciano Albertinis
phänom. Leistungen bilden augenblicklioh d. Tagesgespräoh Berlins.

Ferner:

der beliebte Lustspiel-Darsteller, in seinem even tn Sehwank:

Wenn das man gut abläuft
3 Akte urwüehsigsten Humors

v

Beginn: Wochentags 4 Uhr,
Sonntags 8 Uhr.

Kaeseonſs nung 1 Stunde frä ber. W
I

W L WRA C

Aringende Weihnachtsbitte
für die Figi xkinder-Bewahranſtalt St. George

Es find 60--70 arme kleine Kinder zu beſchere
und die Not iſt groß. Kleider, Schuhwer emittel und Geld zur Erhaltung der Anſtalt ſ
dringend nötig. Milde J werden erbeten

aſtor Witte, Mittelwache 7.itte, Vaſtor an St. Georgen. Pottel, Rendan

Statt besonderer Meldung
Dem Herrn hat es gefallen. heute

abend meinen lieben Mann uväd guten
Großvater, den Gutsbesitzer

Ernst Herfurth
im reiehgesegneten Alter von 82 Jahren
in die Ewigkeit abzurufen,

Obhausen-Nikolat, 5. Dez. 1922
Frau Halwine Herfurth ged. Friedrich
W 1111 Galbmann.

o. c.

Morg

bezug
Feſchaſtsſt

abends don

nehmend
auf den
Vorſchlag
Durch da
ringeren
Steuerert
aus, iſt
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